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Was have ich als Kassensiilner einer Innung im besonderen
- ... zu leuchten. ... ...

'f Wenn man häufiger Gelegenheit hat,
Einblick in die Kassenführung einer Jnnung

zu. nehmen, muß man immer wieder die
Feststellung-wachem daß das Handwerk seine
besondere Schwäche, dem Notizbuch in der

Westentasche, die »Würde eines gemeinsamen
Tagebuches Kassabuches, Hauptbuchses und Jn-
ventariums zu verleihen, in sehr starkem Maße
auch auf feine Jnnungsorgauisation übertra-
gen hat. Zugegeben, daß «di-eser Vergleich

etwas kraß gewählt ist; Tatsache ist jedenfalls,
daß eine große Reihe von Jnnungen ihre
Kassenführung in formeller Hinsicht nicht so
handhabt, wie Gewerbeordnung und Sta-
tut es verlangen. Die nachstehenden Aus-
führungen sollen daher dem Zweck Dienen,
in Form einer kurzen Zusammenfassung dem
Kassensührer einer Snnung einen Anhalt für
seine verantwortliche, nicht immer leichte und
Tauf Gegenliebe stoßende Tätigkeit zu geben.
g l. Die Uebernahmeder Kassengeschäste.
In der Uebernahme der Kassengeschäfte liegt

Die erste Amtshandlung des neu gewählten
Kassenfühvers Jn der Praxis wird dieser
Vorgang sich meistenteils wohl so abspiel-,en
daß der Obermeister Der Jnnung den Kassen-
sührer und dessen Amtsvorgänger zu sich in
Die Wohnung bittet. Bei der Ueber-nähme
hat der neue Kassenführer nun darauf zu
achten, daß das Kassenbuch ordnungsgemäß
kabgeschlossen ist und daß dervorhandene Bar-
bestand mit dem buchmäßigen übereinstimmt.
lZweckmäßigerweise wird im Kassenbuch so-
dann ein Vermerk des Inhalts aufgenommen,
daß der Kassienbestand in Höhe von so und
soviel Reichsmark dem neuen Kassenführer
übergeben und von diesem übernommen wor-

Den ift. Dieser Vermerk ist mit dem Datum
kund der Unterschrift des Obermeisters sowie
des alten Kassenführers und des neuen Kassen-
siihreis zu versehen Mit der Aushändis

sgunq der Kassenbücher und des Kassenlestandes
sollte auch gleichzeitig die Uebergabe der Ve-  

legean den neuen Kassenführer erfwolgen Aus-

drücklichst sei dabei noch bemerkt, daß Der
neue Kassenführer nicht zu prüfen hat, ob
die Eintrngungen seines Vorgängers richtig
getroffen worden sind und ob die Eintragun-
gen mit den vorhandenen Belegen überein-
stimmen, da seine Verantwortung für die
Führung der Kassengseschäfte erst mit dem
Tage der Uebernahme der Geschäfte beginnt.
Sehr häufig wird nun bei der Uebergabe

der Kasse vergessen, eine Aufstellung über
die Vermögenswerte der Innung zu treffen.

Dabei ist es unbedingt notwendig, daß Der
neue Kassenführer sich davon überzeugt, ob
das buche oder belegmäßig geführte Vermö-

gen der Jnnung auch tatsächlich vorhanden
ist, um es zanschließend gleichfalls zu über-
nehmen« Mit Der Amtsübernahme ist der
neue Kassenführer nämlich nicht nur verpflich-
tet, Die laufenden Kassägeschäfte 311 führen,
sondern auch das Ver gen der Jnnung 3u

verwalten. Auf die unter Ziffer VIII gemach-
ten Ausführungen wird in diesem Zusammen-
hange näher verwies-en.

II. Die Einziehung der Beiträge.
Die Beitragsregelung im einzelnen, ins-

besondere die Höhe der Festsetzung, unterliegt
bekanntlich der statutarischen Bestimmung, wo-

bei lediglich der Vollständigkeit halber noch
darauf hingewiesen werden soll, daß nach
§ 100 a Der Gewerbeordnung für die Zwangs-
innungen besondere einschränkende Vorschrif-
ten über Die Heranziehung der einzelnen Be-
triebe zu den aus der Tätigkeit Der Jnnung
und des Gesellenausschusses erwachsenden Ko-
sten bestehen. Die Erhebung der Beiträge er-
folgt nun von dem Kassenführer nach einer
von ihm aufzustellenden und von dem Ober-
meister zu genehmigenden Hebung-Miste Diese
Hebungsliste trägt ungefähr folgendes Schema:

1. Laufende Nummer; 2. Name des Jn-
nungsmitgliedes; 3. Stand; 4. Wohnort; 5.

Beitragssoll (am. unter Teilung in Grund-

 

 

beitrag, Zusatzbeitrag für den beschäftigten Ge-
sellen, Zusatzbeitrag für den beschäftigten Lehr-
ling .usw.); 6. Mithin monatlich oder viertel-
jährlich zu zahlen; ‘7. Gezahlt (evtl. unter

Einteilung in Monats-· oder Vierteljahrsspals

ten); 8. Jnsgesamst gezahlt; 9. Beitragsresllz
10. Bemerkungen.

Die Aufforderung zur Beitragszahlung

kann nun sowohl schriftlich als auch in den
einzelnen Jnnungsversammlungen an die
einzelnen Jnnungsmitglieder ergehen. Er-

folgt die Einziehung der Beiträge in schrift-
licher Form, so läßt sich insofern eine wesent-
liche Vereinfachung ermöglichen, als der Kas-
senführer für die Beitragsriechnung ein be-
sonderes Formular anschafft, das die Höhe
des fälligen Beitrages sowie etwa fälliger
Gebühren bezeichnet, den Termin angibt, 21113
zu welchem der Beitrag gezahlt werde
und gleichzeitig die Stelle ljenennty an Die
Der Beitrag einzusendm ist (Postscheckkont·
är. ...), Bankkonto Dir. .—„, Sparkassenlsonto

r. .

Zahlt das Jnnungsmitglied nicht freiwil-
lig, so sind die auf Grund des Statuts oder
der Aebenstatuten umgelegten Beiträge sowie
Die für Die Benutzung der Jnnungseinrichis
tungen zu entrichtenden Gebühren auf An-

trag des Jnnungsvorstandes (also nicht des
Kasfsenführers allein!) auf Dem für die Bei-
treibung der Gemeindeabgaben landesrechvi
lich vorgesehenen Wege zwangsweise einzu-
ziehen. Das Gleiche gilt für die Einziehung
von Ordnungsstrasen. Die zwangsweise Ein-

ziehung erfolgt auf Antrag des Jnnungsvors
standes Durch Den zuständigen Gemeindevor-
stand des Schuldners. Der Gemeindevorstand
hat dabei nur zu prüfen, ob seitens des Jn-
nungsvorstandes Die statutarischen Vorschrif-

ten beachtet word-en sind.
Gemäß § 16 der Preußischen Verordnung

betreffend das Verwaltungszwnngsverfahreu
weg-en Beitreibung von Geldbeträgen vom
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15. November 1899 fallen die Kosten der
Einziehung dem Schuldner zur Last und sind
zugleich mit dem zur Zwangsvollstreckung ste-
henden Anfpruche einzutreibem Gemäß §55
Abs. I der erwähnten Verordnung müssen

auch die Gebühren des Bollziehungsbeamten
und alle anderen Kosten der Zwangsvoll-

streckung von der Bollstreckungsbehörde zu-
nächst aus den eingegangenen Geldern ent-
nommen werden. Wenn aber die Kosten der
Zwangsvollstreckung aus den eingegangenen
Geldern nicht gedeckt werden, so sind diese
Kosten gemäß § 55 Abs. 2 der erwähnten
Ver-ordnung von demeinigen zu tragen, für

Verordnung von demjenigen zu tragen, für
folgt, im vorliegenden Falle also von der
Jnnung.

. III. Die Aufstellung des Haushaltsplanes

Nach § 39 der Gewerbeordnung liegt der
Jnnungsversammlung als erste Aufgabe die
Feststellung des Haushaltsplanes ob. Die Auf-
stellung des Haushaltsplanses ist nun Sache
des Kassenführers Bor Weiterleitung an die
Jnnungsversammlung ha: indessen der Bor-
stand den vom Kassenfiihrer aufgestellten Haus-
haltsplan zu beraten, da der gesamte Vorstand

der Jnnungsversammlung gegenüber den vor-
gelegten Haushaltsplan zu vertreten hat. Der
Haushaltsplan einer Jnnung wird in der
Einnahme ungefähr folgende Titel vorsehen:

1. Ueberschüsse aus dem Borjahrez 2. Rück-

ständige Beiträge aus dem Borjahrez 3. Lau-
fende Beiträge; II. Zinsen aus Kapitalienx
5. Gebühren; 6. Ordnungsstrafsen; 7. Gesel-
lenprüfungsgebühren; 8. Unvorhergesehene
Einnahmen.

Diese Einnahmen würden auf der anderen
Seite des Haushaltsplanes in der Ausgabe
folgende Titel gegenüberstehen:

1. Persönliche Verwaltungsksostenz 2. Säch-
liche Verwaltungsksostenz 3. Neisekostenz I1. Bei-
trag an den Jnnungsverbandz 5. Ge·werbeför-
derung; 6. Kosten der Jnnungseinrichtungen;
7. Prüfungskvftenz 8. Unterstützungen; 9.Un-
vorhergesehene Ausgaben.
Bei größeren Jnnungen werden sowohl die

Titel der Einnahme als auch die der Aus-

gabe selbstverständlich eine Erweiterung er-
--ahren. müssen. Zu beachten ist bei der Auf-
stellung des Haushaltsplanes daß die Ge-
·amt-Solleinnahmen mit den Gesamt-Soll-
ausgaben übereinstimmen. Jst der Haushaltss
plan« in der Jnnungsversammlung angenom-

men, so ist auf denHaushaltsplan einem:
fprechender Bermerk zu machen und derselbe
von dem Obermeister - und dem Kassenführer
«zu unterzeichnen

Aus eins sei in diesem Zusammenhange
noch besonders hingewiesen. Bei einer Reihe
von Jnnungen fehlt in der Ausgabe des
Haushaltsplanes stets ein Titel für Gewerbe-
förderung. Diese Ausgabe ist die wichtigste,
die die Jnnung überhaupt zu leisten hat.
Aus diesem Titel soll die Jnnung alle Kosten
bestreiten, die der Gewerb-eförderung dienen.
Als Maßnahmen dieser Art kommen u. a.
in Frage:

die Veranstaltung von Ansstellungen,
die Veranstaltung und der Besuch von

Kursen,

Zuschüsse an Fachschulen,
Beihilfen zum Besuch von Ansstellungen

und Niessem
Lehrlingsftipsendien,
Beschaffung von Fachzeitnngen und Fach-

biichern zum allgemeinen Gebrauch usw.
Der Vorstand ist in seiner Geschäftsfiihrung

cui den von der Jnnlingsverfammlnng ans-
gcstelltcn Qanshaltsplan gekiixndclh Der Kas-
scnflihrer dar-s also nur Zahlungen leisten,
soweit sie im Hanthaltsvlan vorgesehen find

 

 

Ueberschrettungen des Haushaltsplanes dürfen
nur mit Genehmigung der Jnnungsversamms
lung erfolgen. Für die Zwangsinnungen gilt

sodann noch die Sonderregelung daß der
Haushaltsplan der Aufsichtsbehörde einzuwi-
chen ist. Das bedeutet aber nicht, daß die
Aufsichtsbehörde den Haushaltsplan auch zu

genehmigen hat. Ein Einwirkungsrecht auf
die Etaitsgestaltung steht den Aufsichtsbehör-
den auch gegenüber den Zwangsinnungen nur

dann zu, wenn die Jnnung in der Gestaltung
ihres Haushaltsplanes die ihr durch Gesetz

und Statut zustehenden Befugnisse überschrei-
tet. Für die Zwangsinnungen ergibt sich
sodann noch die weitere Bestimmung, daß
auch Beschlüsse über Aufwendungen für solche
Zwecke, welche im Haushaltsplan nicht vor-
gesehen find, der Aufsichtsbehörde einzureis
chen sind. Wird dem Haushaltsplan oder
den bezeichneten Beschlüssen widersprochen, so
ist die Entscheidung der Aufsichtsbehörde ein-
zuholen.

IV. Die Aufstellung der Jahreseechnung.

Bis zu dem im Statut vorgesehenen Ter-
mine hat der Kassenführer alljährlich für die
Jnnungskasse sowie für jede von ihm ver-
waltete Nebenkasse eine besondere Rechnung

(Jahresrechnung) für das abgelaufene Jahr
zu legen. Dieselbe muß sämtliche Einnahmen
und Ausgaben der Kasse nachweisen und mit
den erforderlichen Belegen versehen sein. Der
Jnnungsvorstand hat die Jahresrechnung zu
prüfen und samt den Belegen mit den von
ihm gestellten und nicht erledigten Erinne-
rungen innerhalb der im Statut vorgesehe-
nen Frist vor der nächsten Jnnungsverfamms
lung zur Einsicht der Jnnungsmitglieder aus-
zulegen. Die Abnahme der Rechnung er-
folgt durch die Jnnungsversammlung. Die-
selbe kann beschließen, die Rechnung vorher
durch einen von ihr zu wählenden Ausschuß
einer nochmaligen Nachprüfung unterziehen
zu lassen. Dieser Ausschuß, welchem vom
Vorstand und dem Kassenführer jede von ihm
gewünschte Auskunft zu erteilen ist, hat in
der nächsten Jnnungsversammlung Bericht zu
erstatten, worauf die letztere über die noch
nicht erledigstsen Erinnerungen beschließt und
vorbehaltlich der aufrecht erhaltenen Erinne-
rungen die Abnahme der Rechnung vollzieht
Für die Zwangsinnungen gilt hier noch

wieder die Sonderbestimmung, daß eine Ab-
schrift der Jahresrechnung der Aufsichtsbe-
hörde einzureichen ist. »

Die Jahresrechnung trägt nun in Einnahme
und Ausgabe dieselbe Titelbezeichnung wie
der Haushaltsplan, also 1n der Einnahme die
'111 Abschnitt III benannten Titel 1——8 unb in
der Ausgabe die im Abschnitt III benannten
Titel 1——9, wobei alle dings noch zu bemer-
ken ist, daß die Schlu spalten sowohl in der
Einnahme als in der Ausgabe mit der Ueber-
schrift »Soll« und ,,Js “ zu versehen sind.

Jn die Sollfpalten sind dieselben Beträge

einzusetzen, die im Haushaltsplan des in Frage
kommenden Jahres erscheinen, in die Jst-
spalten die Beträge, die in diesem Rechnungs-
jahre tatsächlich vereinnahmt bzw. veisausgabt
worden sind. Jn einer Schlußaufrechnung ist
dann festzustellen, mit welchem Ueberschuß bzw.
den,mit welchem Defizit die Jahresrechnung
abschließt. Jst die Jahresrechnung von« der

Jnnungsversammlung anger.«mmen worden
ist auf dieselbe gleichfalls wiederum ein ent-
sprechend-er Bermerk zu treffen, der von dem
Obermeister und dem Kassenführer zu unter-

zeichnen ist.
V. Dir Führ-eng der Kasscnbiichen

Die Eintragungen in das Kassenbnch sind
lansznd zu treffen. Es empfiehlt sich da-
bei, di-: Einnahmen und Tlusjgalen von vorn-

"troffen werden.

 

herein unter dem Titel zu verbuchen, unten
den sie gehören. Das würde im vorliegen-:
den Falle also bedeuten, daß das Kassenbuch
in Einnahme neben der Bezeichnung der·
Sache, des Gesamtbetrages und der laufenden
Nummer 8 Einzelfpalten und in Ausgabe
9 Einzelspalten zu tragen hätte. Das Kassen-
buch muß selbstverständlich sauber geführt wer-
den. Es ist nicht zulässig, im Kassenbuch zu
radieren. Bersehentlich unrichtig gemachte Ein-

tragungen find zu durchstreichen. Das Kassen-
buch muß mit jeder abgeschlossenen Seite auf-
rechnen und die Uebertragung mit Tinte ge-

Bei ein-er verhältnismäßig
geringen Zahl von Eintragungen (also vor-
nehmlich bei kleineren Jnnungen) dürfte es
im allgemeinen genügen, das Kassenbuch ein-
mal im Jahre, nämlich zum Schluß des Rech-
nungsjahres abzuschließim

VI. Die Jnnungslafse. (

Die Einnahmen und Ausgaben der Jn-
nungskasse sowie der Aebenkassen hat der
Kassenführer gesondert von allen den Zwecken
der betreffenden Kaser fremden Einnahmen
und Ausgaben zu verrechnen. Sie. Bestände

jeder Kasse sind gesondert aufzubewahren. Die
Bestände und zeitweilig verfügbar-en Gelder
müssen mündelsicher angelegt werden, doch
kann die Aufsichtsbehörde eine ander-e An-
legung gestatten. Ueber die Aufbewahrung-

vson Wertpapieren trifft die Aufsichtsbehörde
Bestimmung-

Vll. Die Ordnung und Aufbewahrung der

Belege. « «
Zu jeder Einnahme und Ausgabe soll ein

Beleg vorhanden sein. Diese Belege sind
übersichtlich zu ordnen; am besten geschieht
die Ordnung durch eine laufende Aummerieis
rung in den Kassenbüchern und durch eine
laufende Ablegung der Belege in einem be-
sonderen Kassenordner, wobei selbstverständlich
die Einnahmebelege für sich und die Aus-T-
gabebelege für sich geordnet sein müssen. Je-
der Belag trägst die gleiche Nummer, unter,
der er im Kassenbuch erscheint. Zur besseren
Unterscheidung der Einnahme-· und Ausgabe-
belege empfiehlt es sich dabei, die Einnahme-

belege in rot und die Ausgabebelege in blau.
zu nummeriersen. Die Belege müssen eben-)
so wie die Kassenbücher mindestens zehn Jahre
sordnungsgemäß aufbewahrt werden. ,

VIII. Der Nachweis dzs Vermögens. f;

Neben dem Kassenbuch sollte jede Jnnung;
ein Buch über die Vermögenswerte der Jn-
nung unterhal.ten Als solche Vermögens-:
werte kommen in Frage: ‑

1. Grundeigentum, · -«
2. Kapitalien, I
3. Gegenstände, die einen geschichtlichen, wis-

senschaftlichen oder Kunstwert haben.
I1. Jnnungsfahnen, (Embleme, Willksommensiss

becher, Krüge usw.
Eintragungen in dieses Buch sind selbst-

verständlich nur dann zu treffen, wenn eine
Aenderung im Bestande des Jnnungsvermöc
gens eingetreten ist. f

IX. Die Kassenrevifiom l
Die Kasse ist durch den Obermeister jährlich

mindestens einmal unvermutet zu prüfen. Die
Prüfung hat sich jedesmal auf die Aufbe-
wahrung der Belege und die Niederlegung
der Wertpapiere zu erstrecken.

X. Was der Kassenfiihrer zum Schluß nicht
vergessen darf.

Bon der rechtzeitigen Einziehnng der Jn-
nungsbeiträge sowie von der riechtzeitigen Be-
streitung der Verpflichtungen, die die Jnnung
hat, insbesondere von der rechtzeitig-en ‚Bahn.

[1111g der Beiträge an die übergeordneten
eJachorganlsationen hängt zum guten Teil das

— (
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Ansehen der Jnnung und die Stoßkraft der
Bunungsbewegung ab. Das Amt des Kas-
-Ienfühtiers ist mithin eines der wichtigsten
:«Aemter, das die Jnnung zu vergeben hat,

»Der Kassenführer wird daher mit besonderer   

Liebe und Sorgfalt seines-' Amtes walten müfs

sen, um der ihm gestellten Ausgabe gerecht
zu werden. Er wird aber auch stets Ver-
ständnis aufbringen müssen für manchen Kol-
legen, der seine Tätigkeit weniger zu würdi-

gen weiß. Ein-e Schwäche haben wir näm-
lich alle gemeinsam: Wir gehen lieber zur

General-sotteriesDirektion als zum Finanz--
amt.
rer einer Jnnung das gerade in heutiger
Zeit schwere Amt leichter ausüben können.
wenn er sich mit gütiger Aachsicht und Hu-
mor über die »Schwächen« seiner Kollegen
hinwegsetzt, als wenn er sich dazu verleiten

läßt, die »sreundlichen cIilsorte“, die er hier
und dort zu hören bekommt, mit Verärge-
rung und Verbitterung zu quittieren.

Der gerichtliche Vergleich.
* Auf den Artikel »der Vergleich« sind

derartig viel Zuschriften an den Jnnungs-
Jausschuß Vreslau erfolgt, daß sich die Not-
wendigkeit ergibt nochmals kurz die Grund-
lage des gerichtlichen Vergleichsverfahrens
Zu skizzieren.

Der gerichtliche Vergleich dient dazu,
TSchuldnerm die aus irgend welchen Grün-
Iden ihren Zahlungsverpslichtungen nicht mehr
tin gewohnter Sorgfalt nachkommen können,
Zu helfen, und zu vermeiden, daß von irgend
einer Seite der Konkurs über das Vermögen
Des Schuldners veranlaßt wird. Die Zah-
llungsstockung braucht nicht notwendigerweise
eine Zahlungsunfähigkeit zu fein. Es ergibt
Zsich heute sehr häufig, daß der Schuldner an
fund für sich ein vermögender Mann ist, und
Fsein gesamtes Vermögen angelegt hat, sei es
jin Grundstücken oder in Waren, aber kein
sflüssiges Geld mehr hat, um seinen Ver-
pflichtungen nachzukommen. Er muß also
Versuchen, mit feinen Gläubigern irgend ein
Uebereinkommen zu treffen, um möglichst
Ireibungslos seine festgelegtsen Mittel flüssig
Izu machen. Es ist dabei zu beachten, daß der
Vergleich nur dann Aussicht aus Erfolg bie-
tet, wenn tatsächlich die Möglichkeit besteht,

ß die Gläubiger in absehbarer Zeit zu
tihrem Geld kommen und daß weiterhin die
fünften für das Vergleichsverfahren bezahlt
werden können
Es ist außerordentlich anzuempfehlen, daß  

werbetreibende monatlich eine Aufstellung
macht, um festzustellen, ob er noch feinen
Verpflichtungen wird nachkommen können.
Das erste Zeichen, daß trotz aller Aktiven der
Betrieb anfängt schwach zu werden, ist er-
fahrungsgemäß der, daß sich Nückstände an
den sogenannten bevorrechfkigten und aussen-
derungsberechtigten Forderungen ergeben, b.
h. praktisch, daß der Schuldner wohl einen
Wechsel bezahlt, dafür aber mal die Kran-
kenkasse schuldig bleibt, die Jnvalidenmarken
nicht klebt oder mit den Lohnzsahlungen im
Rückstande bleibt. Sobald der Schuldner
derartige Schwierigkeiten merkt, ist es außer-
ordentlich zweckmäßig für ihn, sich mit dem
Gedanken an den gerichtlichen Vergleich ver-
traut zu machen.
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Das gerichtliche Vergleichsverfahren zer-
fällt in 2 Teile und zwar zunächst in die
Vorbereitungszeit, d. h., der Schuldner stellt
bei Gericht den Antrag auf Eröffnung des
 

ff“)in der heutigen schweren Zeit jeder Ge-
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Vergleichsverfahrens. Dies-e Zeit reicht bis
zur eigentlichen Eröffnung des Verfahrens-
Der 2. Teil ist die Durchführung des Ver-
fahrens. Sie läuft vom Tage der Eröffnung
bis zum sogenannten Vergleichstermin. Der
Vergleichstermin ist für das Vergleichsvers
ahren der Schlußakt. In demselben wird
eftgefteIIt, ob die notigen 3ufti1nmung6er-
Elärungen vorhanden sind, wenn ja, wird der
Vergleich bestätigt und das Verfahren als
solches aufgehoben, wenn nein, erfolgt auto-
matisch der Konkurs Es verhält sich in der
Praxis also so, daß, wenn ein Vergleichsan-
trag gestellt wird, das Vergleichsverfahren
aber nicht durchgebracht worden ist, automa-
tif-ch damit der Konkursantrag gestellt wor-
den ist. Dem Antrag auf Eröffnung des
Vergleichsversahrens sind beizufügen:
1. ein Verzeichnis der Gläubiger und Schuld-·

ner nebst Angabe der Forderungen und
Schulden,

2. eine Vermögsensübersicht,
3. eine Erklärung des Schuldners, ob er mit

Ehegatten oder Verwandten innerhalb des
letzten Jahres Vermögensauseinandersets
zungen gehabt hat,

.die schriftliche Erklärung der Gläubiger,
die gleichzeitig mehr als die Hälfte Der,
Gesamtsumme der vom Vergleichsverfahsi
ren betroffenen Forderung-en sein müssen,
daß sie mit der Eröffnung eines Ver-
gleichsversahrens einverstanden sind,

5. wenn in dsem Vergleichsverfahren eine
Sicherheit gestellt werd-en soll, genaue An-
gabe über die Sicherheitsleistung und die
Vürgschaftserklärung des gBürgen,

6. die Erklärung des Schuldners, daß er be-
reit ist den Offenbarungseid zu leisten.
Jn dem Antrag auf Eröffnung des Ver-

fahrens muß weiterhin ein genauer Ver-
gleichsvorschlag enthalten sein. Ferner muß
der Antrag enthalten die Angabe, ob inner-
halb der letzten fünf Jahre das Konkursver-«
fahren oder das Vergleichsver ahren geführt
worden ist, soder aber der O enbarungseid
geleistet ift.
Es ist also praktisch fo, daß zunächst die

Zustimmung der hrheit der Gläubiger
zur Eröffnung des Verfahrens herbeigeschasft
werden muß. Aus den übersandten Unterla-
gen muß weiterhin erg-,eben daß mindestens
300/0 der Gesamtforderungen für die Gläu-
biger zur Verteilung kommen.
Wenn alle diese Fragen geklärt worden

sind, dann wird vom Gericht aus das Ver-
gleichsverfahren eröffnet und eine Vertrau-
ensperson zur Durchführung bestellt. Zu
dem letzten Termin, nämlich dem Vergleichs-
termin muß dann die Zustimmung der El u-
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»Ju-
R92: itder den eigentlichen Vergleichsvorss
T lag vorlie Man unterscheidet einen

l ratorium rgleich und einen Erlaßvers
gleich, bei letztem wieder 2 Arten und zwar
ein Erlaß der Forderungen in der Art, daß
die Gläubiger über 50% erhalten und einen
Erlaßvergleich in der Art, daß die Gläu-
biger unter 500/0 ihrer Forderung erhalten.
Lediglich im Moratoriumsver leich ist es
nötig, daß über 500/0 Der Anza l der Gläu-
biger und über 500/0 Der Von den Gläubi-
gern vertretenen Summe zustimmen. '
Dem Erlaßvergleich ist erforderlich, daß
1. Die Niehrheitder stimmberechtigten Gläu-

biger zustimmt, .
2. Die Gesamtsumme der zustimmenden

Gläubiger mindestens 3X4 der Forderung
der stimmberechtigten Gläubiger beträgt.

Wird den Gläubigern ein Betrag zwischen
30 unD 500/0 geboten, so müssen dem Ver-
gleich zustimmen 1. Die Mehrheit der stimm-

MW Gläubiger und '2. muß die
Summe der zustimmenden Forderungen
mindestens 4/. also 800/0 Der Gesamtsumme
von den beteiligten Gläubigern vertretenen
Forderungen betragen.

Die Stimmverhältnisse richten sich einmal
nach der Zahl der Gläubiger und 2. nach Der
Höhe der Forderung.

Wird in dem Schlußtermin der Vergleich
bestätigt, dann ist das Vergleichsperfahren

Bei als solches beendet. Es ist zu empfehlen,
bevor ein Vergleich angestrebt wird, sich
mit dem Jnnungsausschuß in Verbindung
zu fegen, damit sich rächende Fehler und
unnötige Verzögerungen vermieden werden.
Es ist ausgeschlossen für den Einzelnen,
sämtliche Verfahrensbestimmungen zu ken-
nen. Ein unsachgemäß vorbereitetes Ver-
fahren kann dem Schuldner seine Existenz
o ten. ‘ « 

Die Arbeitsmarttlage
im Bezirk des Landesarbeitsamts Schleifen.

f- (Bericht für die Zeit v. 1.—15. Juni 82).
Der Arbeitsmarkt hat in der Berichtszeit

eine weitere, aber nur schwache, Entlastung
erfahren. Die Entlastung ist auch schwächer
als in der gleichen Zeit des Vorjahres (Rück-

gang der Zahl der Arbeitsuchenden während
der ersten Junihälfte 1932: 1725, arbeitslofe
Arbeitsuchende: 1556; während der ersten
Junihälfte 1931: 7419). Die Gesamtzahl der

bei Den Arbeitsämtern gemeldet-en Arbeit-
suchenden betrug am 15. Juni D. J. 418093
(313 845 in Meter-, 104 248 in Oberschlesien),
davon waren 408 916 arbeitslos.
Bei den Arbeitslosen- und Krisenunterstüizx

ten zusammen war der Rückgang während

der Berichtszeit stärker als. bei den Arbeit-
suchenden. Die Gesamtzahl ist von 178551
auf 172112121 (129019 in Nieder-, l15152 in
Überfchlefien) zurückgegangen Der Rückgang

entfällt allein auf die Arbeitslosenunterstützten
(nun 77125 auf 72574), während bei Den
Krisenunterstützten wieder eine leichte Zu-
nahme (von 101426 auf 101570) festzustellen

ist, die allein auf eine Zunahme in Nieder-
fchlesien entfällt.
Die Zahl der Arbeitsuchenden liegt um

95 448 über der entsprechend-en Voriahreszahl.
Die Ueberlagerung fällt in etwas stärkerem
Maße auf die Gruppe der Nichtanßsenberufe
H— 49 231) als der Außenberufe. — Berufs-

gruppem Land und Forstwirtschaft, Indu-
strie der Steine und Erden, Baugewerbe,
Verkehrsgewerbe, Lohnarbeit wechselnder Art
—- (—I— 46 217). Danach war-en die Außenbe-
rufsgruppen am 15. 6. d. Js. (195 933 Ar-
beitsuchende) mit 46,9 Proz. (53,0 Prozent
bei den männlichen, 26,6 Prozent bei den
weiblichen Arbeitsuchenden) beteiligt. Zu
der gleichen Zeit des Vorsahres (149 716
Arbeitsuchende aus den Außenberufsgrup-
gen) betrug ihr Anteil 47,9 Prozent (58,6
Prozent bei den männlichen, 25,8 Prozent
bei den weiblichen Arbeitsuchendsen). Die
Zahl der Hanptunterstiiizungsempfänger in
der Arbeitslosen- unD Krisenunterstütznng
zusammen bleibt infolge der Verminderung
bei den Arbeitslosenunterstützten wieder hin-
ter der entsprechenden Vorsahrszahl zurück.
Letztere betrug 168644 (112 236 Arbeitslo-
sen- 56 408 Si‘rifennnterftfilste).

In einigen -2.lrbeitsamtsbezirksen ist die
Zahl der Arbeitsuchenden während der Be-
richtsz-eit, teilweise allerdings nur gering-
fügig, in etwas stärkerem Maße in den
okcrkchlesifchen Steinknblenberirkem gestie-

gen. Eine Zunahme weisen die Arbeitsäm-
ter Breslau, Hirschberg, Waldenburg, Beu-
then, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor und in
sehr geringem Maße Kreuzburg auf. Reben
dem Bergbau COberschlesische Bezirke des
Steinkohlenreviers) sind an der Zunahme
in den einzelnen Bezirken besonders die
Metall-, Textil-Jndustrie, das Bekleidungs-
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, Pa-
pierindustrie, Häusliche Dienste, Angestell-
tengruppen, insbesondere kaufmännische An-
gestellte und schließlich im Hirschberger Be-
zirk die Industrie der Steine und Erden
(Glasindustrie, Kalkwerke) beteiligt. Mit
Ausnahme des Metallgewerbes und der Jn-
dustrie der Steine und Erd-en (Rückgang der
Arbeitsuchenden) unD Der Papierindustrie ge-
ringe Verminderung, sind es in der Haupt-
sache auch diese Berufsgruppem die in den
Gesamtzahl-en der Arbeitsuchenden des Lan-
desarbeitsamts eine Zunahme aufzuweisen.
Rach den nur erst vorläufigen Feststellun-

gen über die Seil: unD Vollstillegung im
Monat Mai wurden 14 Stillegungen, durch
die 1178 Arbeitskräfte betroffen wurden,
durchgeführt (im Monat April 19 Stille-
gungen und 990 betroffene Kräfte). Dem
steht eine Zahl von 38 Stillegungsanzeigen
für den Monat Mai (April : 49) gegenüber.
Der Zahl der betroffenen Kräfte sind am
stärksten an den Stillegungen des Monats
Mai die Msetallindustrie (432 Betroffene),
das Spinnstoffgewerbe (183) unD Die Zell-
stoff- und Papierherstellung (179) beteiligt.
Nach den für die letzte Maiwoche vor-

liegenden Zahlen wurde an rund 7000 Ar-
beit-er Kurzarbeikerunterstützung gezahlt; es
handelt sich in der Hauptsache um Kräfte aus
der Nietall-, Textil-, Papier-, Glas-s und
chemischen Industrie und dem Bergbau. Die
Zahl der unterstützten Kurzarbeiter bleibt
hinter der entsprechenden Vorjahrszahl (rd.
8400) zurück, was teilweise seine Klärung
wohl nicht zuletzt in den stärkeren Einschrän-
kungen überhaupt (Teil- und Vollstillegun-
gen, sonstige Gntlassungen infolge Betriebs-
einschränkung) finden Dürfte.

Die Beschäftigung im freiwilligen Ar-
bseitsdienst hat in der letzten Zeit eine ftänDi=
ge Zunahme erfahren Die Zahl der dabei
beteiligten Arbeitslosen betrug nach den Er-
mittlnngen für Ende Aiai etwas über 3800
(Darunter 2871 Wohifahrtserwerbslose). Die
Niasznahmen verteilen sich auf 24 Der insge-
samt 27 schlesischen Arbeitsamtsbezirke.  Breslau l, Elisabethstr. l, gegenüber Betrach-

an Hang-werks - Berufsgenossen-
"bei! zur Mumm».

_ * Der Jnnungsausschuß zu Breslau hatte
m einer Entschließung seiner Volum-samm-
lung _gegen Die abermalige Erhöhung Der,
Beiträge zu verschiedenen Berufsgenossen-
schaften Stellung genommen. Hierzu schreibt
uns die SchleiischsPosensche Baugewerkss
berufsgenossenschaft folgendes-

Die Entschließung des Jnnungsausschuizes
zu Breslau, veröffentlicht am 18. 6. 1932 in
»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«, die
sich an die Berufsgenossenschaften des Hand-.
werks und Gewerbes richtet, muß bei den
Lesern in der Abfassung ,,ins Maßlose ge-.
stiegene Erhöhung der Beiträge. Wir warnen-
die Berufsgenossenschaften vor der Auffass-
sung, Selbstzweck der Versicherung zu fein“-
Den Eindruck erwecken, als ob die Ber ufssk
genossenschaft Schuld an den untrag-.
baren Verhältnissen, d. h. also an der Höhe
der Beitragsleistungen trage.
Wer die Ausführungen, die der neue

Reichsarbeitsminister Schäffer vor kurzems
im Rundfunk machte, aufmerksam gehört
hat, wird ihm darin zustimmen, daß zuml
großen Teil schuld an den heutigen Verhält-
nissen das Zweite Gesetz über die Aenderun-.
gen in der Unfallversicherung vom 14. 7.
1925 ift. Bei der Schlesisch-Posenschen Bau-.
gewerks-B-erust r "fenfchaft stieg z. B. in-.
folge dieses Ge· te; der Umlagebetrag des
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Jahres 1924 mit 1020 000 RM. im Jahre
1926 auf 2 030000 RM. Bei der Abfassung
dieses Gesetzes hatten sich feine Väter ledig-.
lich von politischen Gesichtspunkten leiten
lassen und nicht von der Erwägung, ob auf
die Dauer solche Belastungen überhaupt von-
der Wirtschaft getragen werden können. Es
ist kein Geheimnis, daß diese ,,Gesetzesma-.
cher“ sogar über die Vorschläge der Sach-
bearbeiter der Regierung hinausgingenl Die
Warnungen der Berufsgenossenschaften und
der Arbeitgeberverbände blieben eben infolge
der politischen Einstellung in Berlin unbe-
rücksichtigt.
Als am 5. 6. 1931 Die 2. Verordnung des

Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt-.
schaft unD Finanzen herauskam, mußten die
Berufsgenossenschaften zu ihrem größten Er-.
staunen feststellen, daß der Fortfall der klei-.
nen Renten, Der feit geraumer Zeit und im-
mer wieder verlangt wurde, in. Diefer Not-
verordnung nicht vorhanden war. Folgendes
ist für die bereits oben erwähnte politische
Einstellung des Reichsarbeitsministers be-
zeichnend: Jn dieser Notverordnung war Der
Fortfall der kleinen Renten vorgesehen. Jm
letzten Augenblicke wurde aber diese Maß-.
nahme infolge des Druckes der Gewerkschaf-
ten fallen gelassen. Man muß sich darüber-
klar fein, daß es in den Versorgungsämtern,
den für die Feststellung der Renten Der,
Kriegsteilnehmer zuständigen Stellen, be-
reits seit dem Jahre 1923 klein-e qRenten“,
D. h. bis zu 25 v. H. nicht gibt. Dort war.
es möglich, eine solche Verordnung durch-
zusehen Bei den Berufsgenossen-
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schafken war es unmöglich, Der Ver-
fasser dieser Ausführungen sagte am 14. 9.
1931 bei der Genos«-·enschaftsversammlung,
»daß man bei der Abfassung des 2. Gesetzes
‚nicht von dem Grundsatz ausging, der in je-
kder Wirtschaftsführung selbstverständlich ist,

 

Vob solch-e Lasten zu tragen seien, sondern»
fund das ist das Unheilvolle, man ließ sich
lediglich von einseitigen politischen Einflüs-
;sen»l-eiten, die fast nur die Belange der Ar-
beitnehmer vertreten. Im Gegensatze dazu
haben die links eingestellten R-egiserungsfüh-
wer in England mit der unheilvollen Politik
ider Gewerkschaften glücklich gebrochen; denn
sie sind zu der Einsicht gekommen, daß die

Gunsten ein-er einzigen Klasse zum Ruin der
ganzen Volkswirtschaft führen muß, daß fer-
mer der Grundsatz des Kaufmanns, derWirt--
schaft, erst die Einnahmen festzustellen und
nach diesen die Ausgaben zu richten, das
Wichtigste bei einem Haushalte ist. Bei uns
in Deutschl-and ist es umgekehrt, weil dieje-
nigen, welche die Ausgaben beschließen, sie
micht zu bezahlen brauchen.“ Wer an dieser
Genossenschafts-Versammlung teilgenommen
hat, wird sich erinnern, daß sich der Vortra-
gende von dem anwesenden Regierungsver-
treter eine „“Rüge“ zuzog, die u. a. auch von
einem Mitgliede dzer Versammlung als un-
angebracht zurückgewiesen wurde.

Die Berufsgenossenschaft kann es für sich
in Anspruch nehmen, die Regierung recht-
zeitig auf das, was bei dieser Einstellung
kommen mußte, aufmerksam gemacht zu ha-
ben. Bereits im Mai 1929 wurden münd-
liche Ausführungen gemacht und im Sep-
lrtember v. Js. eine ausführliche Denkschrift
mit amtlichen Unterlagen eingereicht. Sei-·
Ltens der Regierung, also des Reichsarbeits-
ministers ist daraufhin nichts erfolgt, und
wenn seitens der Regierung etwas veranlaßt
wurde, wie z. B. die Kürzung der Renten,
sdie im Dezember 1931 verordnet wurde,
so kam diese Maßnahme um mindestens 1
Bahr zu spät. Auf Veranlassung der Schle-
sisch-Posenschen Baugewerks - Berufsgenos-
senschaft wurde zusammen mit den Arbeit-
geberverbänden in Berlin bei den Spitzen-
verbänden dahin gewirkt, daß die Reform-
vorschläge in der Unfallversicherung der Re-
gierung eingereicht wurden. Auch bei diesen
rist etwas, das wesentlich die Höhe der Bei-
träge beeinflußte, seitens der Regierung nicht
geschehen. Unserem Oberbürgermeister Dr.
Wagner wurde einmal von einer Berliner
Stelle beim Vorbringen der Breslsauer Rot-
lage gesagt: »Je mehr eine Stadt Rot lei-
det, je mehr eine Stadt entbehren muß, um-
somehr muß sie aufbringen“, d. h. auf die
Berufsgenossenschaften angewendet: je mehr
die Mitglieder dieser Berufsgenossenschaften
Rot leihen, umso höhere Beiträge haben sie
aufzubringen. Die Einstellung der Regie-
rkungskreise —— Reichsarbeitsminister und
Reichsfinanzminifter —- beleuchtet ihre Hal-
tung in folgender Angelegenheit: Die Schle-

 

sischsPosensche Baugewerks-Berufsgenossens '
fchaft hatte bis zum Dezember 1930 auf dem
Wege der vorläufigen Fürsorge an die aus
sPolen Abgewanderten einen Betrag von rd.
260 000 RM. verauslagt Diese vorläufige
Fürsorge war lediglich Sache des Reiches,
verursacht durch den verlorenen Krieg und
»durch die Grenzziehung im Osten. Mit Aus-
nahme der Reichs-Knappschafts-Berufsge-
mossenschaft die etwa 1100000 RM. für diese
Zwecke gezahlt hatte, stand die kleine Schle-
sifchsPosensche Baugewerks-Berufsgenossen-
fchaft bei weitem an der Spitze mit sol-
chen Zahlungen. Die Regierung hat die Be-  
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rufsgenossenschaft zwungen, auf diesen ihr
zustehenden, erheb ichen Betra u ver ich-

,Vernichtung vieler Wirtschaftszweige zu tenl g z z
Gegenüber 1924 muß das 2,5 fache der da-

maligen Umlage aufgebracht werden, dazu
solche Verluste, wie diese rund 260 000 RM.
kein Schutz gegen Schwarzarbeit, Arbeiten
in eigener Regie der Privat-en, der Gemein-
den und sonstigen Körperschaften, — — —
ist es dann ein Wunder, daß die Beiträge in
unerhörter Weise steigen?
Jn der Denkschrift, die der Beitragsberech-

nung beilag, ist ausführlich berichtet worden,
was die Berufsgenossenschaft im Laufe der
letzten Jahre getan hat, um die Beitragshöhse
erträglich zu gestalten. Das ist auch verschie-
dentlich, unter anderem auf der letzten Ver-
fammlung des Schlesischen Baugewerbes an-
erkannt worden. Wenn die Bemühungen der
Berufsgenossenschaft ohne Erfolg blieben, so
lag das lediglich an der politischen Einstel-
lung der “Regierung, von der im vorstehen-
den verschiedene Beispiele gegeben wurden.
Gegen die Regierungsstellen wären die Kla-
gen, Beschwerden und Entschließungen ange-
bracht, nicht aber gegen die Berufsgenossen-
fchaften, die austührende Organe der Regie-
rung sind. Keine Berufsgenossenschaft hat
die Auffassung, daß sie Selbstzweck der Ver-
sicherung fei, deswegen bedarf es keiner
Warnung. Die Vorstände der Berufsgenos-
senschaften stehen zwischen ihren Mitgliedern
und der Regierung ; sie tun ihre Pflicht, die
ihnen durch die Reichsversicherungsordnung
in allen Punkten vorgeschrieben ist. Erfül-
len sie nicht die ihnen aufgetragenen Aufga-
ben, so sind sie nicht nur verantwortlich, son-
dern haftbar; unter Umständen können sie
mit Gefängnis bestraft werden. Aus dies-en
Aufgaben heraus kann der Vorstand einer
Berufsgenossenschaft auch Entschließungen
von Verbänden oder Innungen nur insoweit
berücksichtigen, als sie dem Gesetze entspre-
chen. Nach den Bestimmungen der Reichs-
versicherungsordnung ist der Vorstand ver-
pflichtet, die Aufwendungen des vergangenen
Jahres auf die Mitglieder umzulegen. Hier-  

an können auch Beschlüsse von Verbänden
u. a. nichts ändern.
Zum Schlusse noch eins. Rur der Abbau

der Leistungen kann zu erträglichen Beiträ-
gen führen. Wenn die Berufsgenossenschafse
ten sich immer wieder dafür einsetzen, so.
erhalten sie nicht die genügende Unterstüt-
zung, auch von den Stellen, die bei einer,
Gesundung mithelfen müßten. ·
Jn einer vielgelesenen Zeitung stand vor

einiger Seit, als von der notwendigen Kür-
zung der Renten geschrieben wurde, der
Satz: ,,Kürzung der “Renten, das fehlte uns
gerade noch“. Jst es nicht eine schreiende
Ungerechtigkeit, daß eine Polierwitwe mit
einem Kinde monatlich 211 RM. “Rente
erhält, wenn Zehntausende Gewerbetreiben-.
der in Breslau vorhanden find, die noch nicht
einmal im Jahre trotz angektrengtester Arbeit
zusammen mit ihren Familienmitgliedern ein
Einkommen von 1500 RM. besitzen? Jn,
den Kreisen, die gegen eine Kürzung der
Renten sind, täte Einsicht not.

Schlesisch-Posenfche Baugewerks-Berufsges
nossenschaft.

Wir bringen diese Erklärung der Schle-
sischsPosenschen Baugewerks-Berufsgenos-
senschaft, weil es uns vollständig fern gele-
gen hat, die Leitung der Berufsgenossen-
schaften mit unserer Entschließung vom 27.
5. 32 zu treffen. Wir kennen die treibenden
Kräfte der unheilvollen Entwickelung auf
dem Gebiete der Sozialversicherung und ha-
ben deshalb auch keine Gelegenheit ver-
säumt, ihnen unsere Kampf- und Abwehr-
stellung deutlich zu machen. Das darf und-
kann uns natürlich nicht hindern, einen vom
Gesamthandwerk beschlossenen Protest auch
an die Berufsgenossenschaft zu richten, beren
Leitung unseres Erachtens durch die kraft-
volle Aeußerung einer großen und angesehe-
nen Organisation, das Handwerks nur eine
wirksame Unterstützung in einem Kampfe
findet, den sie sonst allein und unsichtbar
zu führen hat.

Jnnungsausschuß Breslrnu
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Bekanntmachungen.
Gewerbeförderungsstelle

der Handwerkskammer zu Breslau
f Jn allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-

licher Vetriebssührung, die auf technischem
und kaufmännischem Gebiete auftreten, wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
riingsstelle der Handwerkstammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig tostenlos sind, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden-

1. 221aterialfragen.
Austünfte über Werkstoffe, Angaben von

· Bezugsquellen, Untersuchung Von Baustofer,
Farben, Lacken. Metallen, Kleiderstosfen usw.

2. Fertigungssragen.
Beratung bei Vetriebsumstelliingen, Aus-
fünfte über neuzeitliche Herstellungsverfah-
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde Anga-
ben über Tourenzahl, Größe der Antriebs-
icheibem Kraftbedarf und Größe der Motoren

3. Verwaltungsfragew
Einfache und leichtverständlichie Buchführung
Kalkulation, Ermittlung 11er Kosten für 22111: ,

terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformula-
ran. Angabe von Literatur, Beratung in
T · Lic- imd Tante11tang-elegenbeiten.

11113111111te erteilt die Gewerbeförderungs-
stelle der Handwerkskammer, Breslau ll,
Vlumenstraße 8.

1 Die Reichsbahndirektion Vreslau hat
uns mitgeteilt, daß das Jnternationale Gü-
terkursbuch, Ausgabe vom 22. Mai 1932,
nebst Uebersichtskarte erschienen ist Es ent-
hält eine Zusammenstellung ausgewählter
günstiger Güterzugverbindungen für die Ve-
förderung von 2Baqenlabungen auf den für
den Ausführ-, Einuhr- und Durchführver-
kehr wichtigsten E senbahnlinien Europas
Es kann durch Vermittelung der örtlichen
Güterabfertigungen zum Preise von 3 21221.
bezogen werden. Die dazu gehörende farbige
Uebersichtskarte wird auch für sich allein zum
Preise von 1 21221. abgegeben.

Vreslau, den 25. Juni 1932.
Die Handwerlskammer.

Jos. Unterbergley Präsident.
Dr. Paes chke,1 Synditus

fDer Fachausschuß für das Vuchdruckge-
werbe hat in seiner letzten Sitzung die Ab-
änderung der Kostgeldsätze beschwlossen Da-
nach ist den in den Buchdruckereien unseres
Bezirk-es beschäftigten Drücker-, Setzer-, Ste-
reotypeurs und Galvanoplastikerlehrlingen
nunmehr folgender Satz als Kostgeldbeihilfe
zu gewähren im

10,0 o/o
17,5 0/0
25,O 0/0 unb
35:O 0/0

des der Klasse C des betref-
fenden »Während der zu gewähren-W
den Urlaubstage wird nur 75 Prozent der
angegebenen Sätze gezzahlt«

Die Festsetzungder Kolstgeldentschädigung
ist gemäß § 14 der füra Vuchdruckereien
im Regierungsbezirk Vresllleau geltenden Lehr-

. kingsordnung für das Vuchdruckgewerbe er-

olgt
Breslau, den 25. Juni 1932.

Die Handwerk-stammen
Jos. Unterberger, Präsident-
Q:— Pack-klits- 1 Syndikus
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1‘ Im Monat Mai 1932 haben die Mei-
sterprüsung bestanden und damit das Recht
zur Führung des Titels (221eifter) in Per-
bindung mit ihrem Handwerk, sowie die
Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:
1. NähmaschinenmechanikersGehilfe Max
Gxeulich, Breslau, Nähmaschinenmecha-
ni er.

2.Fleischergeselle Max Gxner, Landeck, Kr.
Habelschwerdt, Fleischer.

3. Fleischergeselle Erwin Herrmann, Fran-
kenstein i. Schlies., Fleischer.

4. Fleischergeselle Paul Nowak, Strehlitz,.
Kreis Namslau, Fleischer

5. Selbst. Fleischer Alfred Runkel, Altalt-
mannsdorf, Kreis Frankenstein i. Schles.,
Flei cher.

6. Selbst. Fleischer Josef Runkel, Herts
wigswalde, Kreis Münsterberg, Fleischer.

7. Selbst. Fleischer Alfons Welzel, Vaitzsen,
Kreis Frankenstein, Fleischer.

8.»Selbst. Fleischer Otto Pollack, Domno-
witz, Kreis cSrebniß, Fleischer.

9.Fleischergeselle Louis Büchse, Oels in
Schlesi-en, Fleisch-er.

10.Selbst. Herrenschneider Otto Nöldner,
Maliers, Kreis Oels i. Schles., Herren-

schneider
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11. Selbst. Herrenschneider Georg Ratzke,
Hertwigswalde, Kreis Münsterberg, Her-
renschneider.

12.Klempnergeselle Herbert Maiwald,
Schweidnitz, Klempner.

13. Maschinenschlosser-Geselle Stanislaus
Via as Glatz Schles, Maschinenschl.

14. Maschinlenschlossetigeselle Richard Salo-
mon, Glatz i. Schlese, Maschinenschlosser

15. Selbst. Schmied (Maschinenbauer)AAl-
fred gBraun, Vobile, Kreis Guhrau, Ma-
schinenschlosser.

16. Maschinenschlosser und Drehergesellie
Verthold Furche, Kurtwitz,Kr.Nimptsch,
Maschinenschlosser-

7. ‘Bauingenieur (22111urer) Adolf (ärmer,
Habelschwerdt, Maurer.

18. Maurergeselle Arthur Schmidt, Bad-
Kudowa, Kreis Glatz, Maurer.

19. Müllergeselle Erdmann Fiebig, Neumits
telwalde, Kreis Gr. Wartenberg, Müller.

20. lMechanikergehilfe Bernhard Wiese,
Breslau, Feinmechaniker,

21. Müllergeselle Walter Wemer Riegers-
dors, Kreis Strehlen i. Schles.., Müller.

22.oSchlossergeselle Artur Gonrad, Wal-
denburg, i. Schles.., S.chlosser

23. Tischlergeselle Bernhard 211del, Groß-
Peiskerau, Kreis Ohlau, Tischler.

.. 24. HkTischler selle Max Kruber, Märzdorf,
Kreis Ohaau, Tischler-
.;Tiskhlergeselle Paul Kunze, Breslau,

scht
26.Tischlergeselle Artur Lips, Albrechtsdorf,

Kreis Breslau, Tischler.
27. Tischlergeselle Oskar Wandel, Zedlitz,

KreissOl)lau, Tischler
28. Selbst. Tischler Josef Slecheffley Marie-

nau, Kreis Ohlau,T
51 chlergeselle Hellmut Arlt, cBreßlau,

tletich
30.Ti·,chlergeselle Max Hunschok, Groß-

Graben

 

  Kkeis Oel-s i. Schlei» Tischler. j»

31. Tischlergeselbe Willh Karsunte,leLahse,
Kreis Wohlau,i. Schles.,T

32. Tischlergeselle Joses 211ebel, Vreslau,

Ttsletch
33. Tischlergeselle Paul Pilz, Siegroth,Kr

Nimptsch i Sehlei, Tiletsch
34. Tapezierergehilse Fritz Stenzel, Festen-

berg, Kreis Gr. Wartenberg, Tapezierer.-
35. Selbst. Tapezierer Karl Scholz, Kamenz,

Kreis Frankenstein, Twapezierer
36. Fiisseurgeschäftsinhaber Alfred Richter,

Breslau, Friseur.
Diese Prüfung fand am 21. 4. 32 statt.;
Aachträglich eingegangen.

Die mit einem * bezeichneten Personen
erhalten obige Rechte erst mit Vollendung-
des 24. Lebensjahres

Vreslau, den 23. Juni 1932.

Die Handwerk-stammen

Jos. Unterberger, Präsident.
Dr. Paeschke, 1. Syndikiis.

 

Unsere Parole lautet:

Saison-schlußuernaul
bei der bekannten und besteingeführten Firma:

Goldstein ers-Rettig
Inh.: Richard Pohl und Max Menzel

Breslau I
gegenüber der Magdalenenkirche

zu Preisen, von denen ganz Breslau spricht!

Auf. alle nicht herabgesetzten Waren erhalten Sie

_ bei der Firma Goldstein sc Rettig
100/0 Kassen—Rabatt!

Besichtigen Sie bitte die prachtvoll dekorierten
11 Schaufenster, Sie werden dort bestimmt das
Passende finden Der Musterversand nach aus-'

» wärts erfolgt jederzeit bereitwilligst.

Zahlungserleichterung durch die Kunden-— »

kredit G. Im. b. H.‚ Gartenstrasse 67. «

Saison- Schluß- Verkauf .-

findet nur bis

Sonnabend, den 9. Juli 1932 statt.

Der

Innungsausfchuß zu Broslau.
« Allgemeine Auskünfte jeder Art.

Shnditus W. Baranet: Täglich nach vor-.
heriger telefonischer Verständigung Bres-

au, Sandstraße 10. Telefon 57334. «
Rechtsauskünfte:

Rechtsanwalt Dr. (Stegmann: Jeden Mons-
tag von 4——6 Uhr nachmittags im Vüro,

Sandstraße 10. Telefon 57334. -
Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich·
außer Sonnabend von 5—6 Uhr, Junkerns

straße 18. Telefon 26488.
Steuerberatung:

Bücherrevisor und Steuer n Sachverständiger
Kühne: Jeden Montag von 4——6 Uhr im‘

231110. Sandstraße 10. Telefon 57334.
Versicherungswesem ·

Direktor Emil Heß: Täglich von 2—4 Uhr-
Vreslau 18, Derfflingerstr. 4. Telefon 81051.

Handwerkerhilfe:
Direktion Breslaux Täglich Gustav-Frehtag-

straße 17 und Sandstraße 10 l.
Treuhandsieller

Dr. Diedicke:
1. Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachen;
2. Ginziehung von Forderungen;
3. Vergleiche Liquidationen, Auseinanderis

seeuntzgemSchiedsrichtertätigkeit
Sprechstunxexiir täglich außer Sonnabend von



 

‚ Schlesische Meisterkursei
Verzeichnis der Kurse 1932/33.

f Tageskursse mit vollem Tagesunterricht:
Zwei Wochen Dauer:

Tischler, Flächenbehandlung v. 15. 8.—27. 8.
Vier Wochen Dai2rzr:

Buchbinder 8.k—221. 9.
Buchdrucker 29. 8."—24. 9.
Damenschneiderinnsen 1. 8.—27. 8.
Damenschneiderinnen 29. 8.—24. 9.
Damenschneiderinnen 2. 1.—28. 1.
Diamenschneiderinnen 30. 1.——25. 2.
Damenkostümschneiderei , II. 7.—30. 7.
Gas-u.Wasserinstallateure 27. 2.——25. 3.
Herrenschneider 1. 8.—27. 8.
Herrenschneider 29. 8.—24. 9.
Herrenschneider 2. 1.—28. 1.
Herrenschnseider 30. 1.—25. 2.
Herrenschneider, Uniform-,
Amts- u.Sp-ortkleidung 11. 7.—30. 7.
Klempner 2. 1.—28. 1.
Maler 21. 11.—17. 12.
Maler 2. 1,——28. 1.
Maler 30. 1,—25. 2.
Schlosser 21. 11.—17. 12.
Schuhmacher 1. 8.——27. 8.
Schuhmacher 2. 1.—26. 1.
Schuhmacher,orth.Oberkurs. 29. 8.———24. 9.
Steinmetze 21. 11.—17. 12.
Tischler 30. 5.—25. 6.
Tischler 26. 11.—17. 12.
Tischler 2. 1.—28. 1.
Wäscheschneiderinnen 3. 10.——29. 10.

Sechs Wochen Dauer:
Elektroinstallateure 30. 1.—-11. 3.
Abendkurse mit täglich 3 Unterrichtsstunden:
Halbjahrs-Vollkurse:

von Anfang Oktober bis Ende März an 3
Wochenabenden ver- 18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker,Elektroinstallatieure,
Gas- und Wasserinstallateurse, Klempner,
Maler, Schlosfer, Schuhmacher und Tischler.
Vierteljahr-s-Sonderkurse:
Ap-ril-Mai-Juni, Oktober-November-Des

zember, Januar-Februar-März an 2 Wo-
chenabenden von 18 bis 21 für Herrenschnei-
der (Zuschneiden), Damenschneiderinnen und
Wäschefchneiderinnen (Schnittz-eichnen).
Wanderkurse und Sonderkurfe

nach Bedarf und Bekanntmachung an den
betreffend-en Orten.

Die Leitung der Schlesischen Meisterkurse
zu Breslau 1, Klosterstrasze 19/21.

Ist-leichtem sie sich «
lIIs “MM“! aul

llle I’I‘IIIIIM Illl'cll lelllllfl-
nanme von Büchern aus (IOI'
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Wir treten
Immer mehr .

in den Vordergrund
1000

 

  
  

  
 

Unser großes Lager in weit über

EIGMI‘OIHMOI‘BH
„mit Fabrikate und Spannungen, neu und gebraucht, ist heute

Handwerksmeister und Gewerbetreibenden bekannt.

linden IlGi alls-
W38 Sie brauchen

Metall IIII' Elektriznals-unlemenmunuen m. II. II-
lluo. mn.. mmu m. sann-raten se - wem “um 

Friieur- und
Periickenmacher - Zwangsinnung-.

* Montag, den 11. Juli 1932, abends 8
Uhr, im St. Vinzenzhaus, Semiuar Gasse

Ordentliche Jnnungsverfammlung
Tagesordnung:

8,115 Uhr: Trauerversammlung zum Ge-
dächtnis un eres verstorbenen Obermeisters
Karl Weigel.

1.8,45 Uhr: Eröffnung der Quart-alsver-
sammlung durch den Schriftführer Koll.
Franzke.

2.V«erl-esen des letzten Sitzungsberichtes
durch den Schriftfiihrer.

3. Wahl des Obsermeisters
11. Verleihen von Ehrenurkunden des Lan-

desverbandes an die Kollegen: Gustuv
Kreisel, Robert Walter, Paul Rabe, Hier-
mann Bänsch und August Purwin, an-
läßlich ihres 25jähr. Geschäftsjubiläums.

5.Verleihen ein-es Diploms von Seiten dies
Bund-es an die Gehilfen Josef Hanke bei
dem Sie“. Josef Bleischwitz, Fritz Bunke,
bei dem Koll. Paul Köhler, Paul Wolf,
bei den« Koll. Julius Kulfe anläßlich
ihre-2- 1.0jc·ihr. Tätigkeit in diesem Betriebe.
Der Gehilfin Elfrictx S Holz bei dem
Koll. Wilhelm Beck ktnd desn Gehilfen
Wilhelm Schmidt bei den« Koll. Herinann
Rodewald anläßliu ihrer 5jähr. Tätigkeit
in diesem Betriebe.

6. Verleihung v.·::: Prämien von der Lehr-
lingsarb-eitsen-Ausste"-« .: in Gleiwitz an
die Lehrlinge: Cäcili« Paisdzior bei Oskar
Lampei. Waldemar Höptner bei Cliara
Hövtner, Wilhelm Ansorge bei Viktor
Niarzulle Alfred Koschate bei Paul Frei-
tag, Alfred Krzyzna bei Ernst Walten
Gertrud Schicha bei Joseph Schneider,
Herbert Schneider bei Paul Köhler, Wal-
ter Skaar bei Richard Prasse, Erna Prase
bei Richard Prasse, Hellmut Skutta bei
Johannes Köplin, Franz Bargenda bei
Gustav Dörfer, Paul Pfeiffer bei Walter
Töpfer, Hieinz Morawitz Julius Hoffmann,
Heinz Weyda bei
Walter Rösner bei Richard Böhm.

7.Rechnungslegung durch den Kassenführer ·
Koll. Fiebiger.

8. Bericht über die Landesverbandstagung
in Gleiwitz.

9.Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes
10. Dringlichkeitsanträge.
11. Verschiedenes.
Die Aufnahme und Freisprache der Lehr-

linge findet Donner-stag, den 7. Juli, abends
8 Uhr, in den Räumen der Fachfchule, Ni-
kolaistraße 63, Zimmer 7, statt.

1· Ortsverein Breslauer Schneidermeister.

Monatsversammlungi Montag, den 11.
Juli 1932, abends 8 Uhr, im Kasino Reue
Gasse 22. Vorführung der neuesten Körper-
abformung mit der Netzdrahtbürste.
S. A.: Paul Schwingel, Vorsitzenden

1- Schlosfer unMchsenmacherstaugsans
-nung zu Breslau. .

Einladung zur
Johannisduartalsversammlung

am Montag, dem 11. Juli 1932, um 16 Uhr,
im Kafino, Neue Gasse 22.

Tagesordnung:
1.Aufna-hme neuer Lehrlinge
2. Einführung neuer Mitglieder.
3. Mitteilungen
11. Bekanntgabe und Genehmigung der Letz-

ten Niederschrift
5. Bericht über den Reichsverbandstag Berlin.
6. Schlefische Eisen- und Stahlberufsgenofs

senichaft 7. Berufsschule- 8. Verschieden-es
senschaft 8. Verschiedenes. · _

 

  

Heinrich Kopatschek, .
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Alle Niitgiieder der Jnnung werden drin-
gend eingeladen, pünktlich zu erscheinen. Die
gefaßten Beschlüsse sind für alle Niitglieder
bindend. Nicht-erscheinen zieht die satzungs-
mäßige Buße nach sich.
Mit deutschem Schlosserng
P Czok, .Baumann,

Obermeistcr. Schriftfiihrer.

Die Einfchreibung der neuen Lehrlinge
findet, nicht wie im Aushang angegeben am
27. und 28-. Juni, sondern am 29. und 30.
Juni im Amtszimmer Blücherstraße 17 von
16—18 Uhr statt.

Ausfchreihungen
f Die Erd- und Pflasterarbeiten beim

Ausbau der Heinrich-von-Korn-Str. (nörd-
licher Fahrdamm) zwischen Hindenburgbrük-
kde und Wichelhausallee sollen vergeben wer-
en.
Die Bedingungen können vom Städtifchen

Tiefbauamt 2, Bliichervlatz 16Hl, Zimmer
159 b, gegen Bezahlung von 1 RM. bezo-
gen werden.

Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blü-
cherplatz 16 III, Zimmer 159 c, bis Blut-
woch, den 13. Juli 1932, vorm. 10 Uhr,
einzureichen.

Breslau, den 29. Juni 1932.
Die Stadtbaudeputation.

Handwerker
und Handwerkerfrauenl

* Man macht Einkäufe und Be-
ftellungen. Mehr als je sollten
daher jeder Handwerker, jede Mei-
st-ersfr-au, jede Braut und jeder
Bräutigam aus dem Handwerker-
stande daran denken, daß jeder
einzelne die Pflicht hat, den
Standesgenossen zu unterstützenl

Ksauft nicht bei den Feinden des Handwerks!

* Gehtnichtzum Pfuscherl «
Meidet den Schwarzarbeiteri

Kauft und bestellt-
Anziige beim Schneidermeister

Backtvaren beim Bäckermeister

Bauarbeiten beim Baumeister.- »
Bilder und Rahmungen beim Glaser-meisten
Bürften, Kämme beim Bürstenmacher
Damenkleider bei derDamenfchneidermeisterin

Fleisch und Wurst beim Fleischermeifter
Goldwapeu beim Goldfchmiedemeister -

Juwelier s .
norbwareu beim Kokbmachekmeister -
Lederivaren beim Sattlermeister

Lichtbilder beim Photographeit
Möbel beim Tischlermeister

Pelze beim Kürschnermeister »

Polsterwaren und Linoleumlegen beim Tape-«
zierermeister

Silbersachen beim Silberschmiedemeifter —-
Juwelier

Schaffe, Fässer beim Böttchermeister __

Schlösser, Schlüssel beim Schlossermeistett
Schuhe beim Schuhmachermeister

Torten usw. beim Konditormeister
Uhren beim Uhrmachermeister , „

Verglasungsarbeiten beim Glasermeif

Wagen und Wage-steile beim Wagiienneisth
Waschleinecy Fanggeriite und Bindfaden beim?

Seilermeister.

Ziktiemngeiy Treihakbeiiea Nunmehwa
ben beim 3iieIeumiftet H-

ä
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Uthvung 1111 Juwefchiags _ s

fl-· Die nächsten Termine für den Beginn
der . 4 Monate dauernden Lehrgänge für
Zufbeschlagschmiede sind folgende:
ufbeschlaglehranstalt der Landwirtschafts-
kammer Niederschlestem Breslau (techni-
scher Direktor (S. Marschner) —- Mitte
Juli 193932;

Lehrschmiede Glogau (Lehrschmiedemeister
Bolasky) —- 11. Juli193;2

sOberlausitzer Lehrschmiede Görlitz (Lehr-
schmiedemeister Kunze) -— 1. Juli 1932.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Zen-

tralhufbeschlaglehranstalt Breslau und die
Lehrschmiede in Glogau beabsichtigen, für
die Mitte Juli beginnenden Kurse einmalig
ausnahmsweise besonders günstige Bedin-
gungen einzuräumen.
 

Prämien fiir die Ausbildung taubftummer
Knaben und Mädchen in einem Handwerk.
f Der Herr Minister für Handel und Ge-

werbe teilt uns mit:
Als eine der Voraussetzungen für die

Bewilligung des Höchstsatzes der Prämie ist
seit jeher gefordert worden, daß der Lehrherr
dem taubstummen Lehrling, den er zur Aus-
bildung in einem Handwerk angenommen
hat, auch Unterkunft und Verpflegung ge-
währt. An dieser Forderung muß in Anbe-
tracht der schweren Erziehbarkeit der Taub-
stummen auch fernerhin grundsätzlich festge-
halten werden, da es zur Sicherung einer
guten Erziehung und gründlichen Ausbil-
dung dringend erwünscht erscheint, daß der
Negel nach dem Taubstummen im Hause
und in der Familie des Meisters während
der ganzen Lehrzeit Unterkommen und Be-
aufsichtigung zuteil wird. Von dieser Forde-
rung wird im allgemeinen nur abzugeben
fein, wenn ihre Erfüllung mit Rücksicht auf
die Wohnungsverhältnisses des Lehrherrn
oder wegen anderer Umstände im Einzelfalle
nicht möglich ist, oder wenn freie Unterkunft
sund Beköstigung nach den örtlichen Ver-
hältnissen auch bei vollsinnigen Lehrlingen
üblicher Weise nicht gewährt wird. Es muß
dann aber erwartet werden, daß, wenn ink,e
dem betreffenden Bezirk die Zahlung von
Kostgeld oder Erziehungsbeihilfen an Lehr-
linge bezw. an ihre Eltern allgemein üblich
oder durch Beschluß der Handwerkskammer
oder der Jnnung empfohlen ist, auch für den
taubstummen Lehrling solche Beihilfen in
angemessener und ausreichender Höhe von
dem Lehrherrn gewährt werden. Jn diesem
Falle kann, wenn die sonstigen Vorbedin-
gungen erfüllt sind, die volle Prämie be-
willigt werden.
 

Straßeuverkehrslärm.
f Der Polizeipräsident schreibt uns:
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit hat

sich der Straßenverkehr wiederum erheblich
verstärkt. Dadurch ist eine gewisseZunahme
des Straßenlärms bedingt. Leider wird viel-
fach so viel und unnötig Geräusch verur-
sacht, daß aus den Kreisen der Oeffentlich-
keit erneut berechtigte Klagen erhoben wer-
den« Am stärksten macht sich der Lärm der
«Kraftfahrzeuge, insbesondere der Motorräs
der und der kleinen Lieferkraftwagen, be-
merkbar, die entweder durch unvorschriftsmäs
ßige Beschaffenheit oder durch unsachgemäße
Handhabung in der Führung der Fahrzeuge
den Uebelstand herbeiführen-
Jm verkehrs- und sicherheitspolizeilichen

Interesse sehe ich mich daher veranlaßt, ver-
schärfte Cmaßnahmen zu ergreifen und bei
Feststellung von Uebertretungen neben der

estrafuna die Vorführung der lärmenden

· hat es unternommen, das

schen Verein zur Ueberwachung von Dampf-
kesseln anzuordnen, wodurch den Betreffen-
den neben diesen weiteren Kosten ein nicht
unerhebliche: Zeitverlust entsteht.
Der Lärm, den in der letzten Zeit die

Straßenhändler insbesondere die Verkäuser
von Jungbier durch überlautes Anpreisen
und Ausklingeln der Waren auf den öffent-
lichen Straßen und Plätzen verursachen, ver-
größert sich ebenfalls immer mehr. Nicht
unbeachtet sei schließlich das Geräusch, das
durch das Spielenlassen von den mit über-
mäßiger Lautstärke betriebenen Lautsprechern
und Grammophonen an oder vor offenen
Türen und Fenstern von Geschäftsräumen

wird. Auch in dieser Hinsicht sind die Po-
lizeibeamten angewiesen, einzuschreiten, so-
bald dadurch der öffentliche Verkehr gefähr-
det, die Sicherheit und Ordnung auf den
Straßen gestört oder die Gesundheit Ande-
rer geschädigt wird.

Fahrzeuge zur Nachprüfung beim Schleless

und Wohnungen auf der Straße hörbar-

 

Bücberscljau.
f »Der Steuer-Vetteuer«, gemeinverständ-

liches Steuerhandbuch für Angehörige der
freien Berufe, Handwerker, Gewerbetreiben-
de, Händler, Grundstücksbesitzer, Arbeitneh-
mer. Von Albert Hornauen Verlag von
Neufeld u. Henius, Berlin. -
Jmmer dringlicher erfordert die Vielheit

und die Kompliziertheit unserer Steuergesetz-
gebung eine einfache und klare Uebersicht für
den Einzelnen, speziell den Handwerks- und
Gewerbetreibenden, den Kaufmann und
schlechthin jeden Geschäftsmann.
Nur allzuoft wurde das Fehlen ein-es ge-

meinverständlichen Handbuches schmerzlichst
vermißt, dasjedem Suchenden die Möglich-
keit gibt, die gesetzlichen Bestimmungen leicht
zu verstehen und insbesondere das für ihn
Wesentliche herauszufinden.

Fristversäumnisse, zu hohe Steuerzahlun-
gen, Scherereien mit dem Finanzamt sind
solange unausbleiblich, als es nicht möglich
ist, sich rechtzeitig und verständlich über seine
betrieblichen und persönlichen Steuerbelange
zu unterrichten.

Gerade das Jahr der Notverordnungen
und die damit geschaffenen einschneidenden
Bestimmung-en machen eine genaue Kennt-
nis der steuerlichen Pflichten jedes Einzel-
nen, aber auch die Kenntnis der Möglich-
keiten für jede Art von Steuererteichterung
und Ermäszigung zur unbedingten Pflicht der
Selbsterhaltung.

Nicht jedem Betrieb oder gar den in
freien Berufen stehenden Personen ist es

ter zu leisten. Hier greift das vorliegende
Buch ein.

Einer der ersten Fachleute Deutschlands
Buch zu schreiben,

das jedem Geschäftsmann bis zum mittleren
und größeren Betriebe eine unentbehrliche
Handhabe zur Aufrechterhaltung seines Be-
triebes unter den unerhörten Lasten einer
übersannten Steuergesetzgebung sein wird.
Es wird für jeden Betriebsunternehmer

ein unentbehrlichen Begleiter in den Jrrgän-
gen unserer jetzigen Steuergesetzgebung wer-
den und sich daher fein nicht ganz niedriger
Preis NM. 18.—— dadurch bald bezahlt ma- 

schaffung für die Berufsschulen empfehlen.

f Familienbeziehungen im Steuerrecht von
Oberregierungsrat Dr. Lizius, Verlagsans
stalt Carl (herber, München. 20 Seiten,
Preis 911711. ‚“110. Der Verfasser gibt ei-
nen kurzen Mob/31111111 über die Bedeutung 
möglich, sich einen besonderen Steuerbera- N

chen. Das Buch dürfte sich auch zur An-. 

1119elmarlce ȧ -
gETABlIERT

1. Schlesnscl‘efi www-Anstalt-11.11 Use-fidei-
OTTO BRUSC‘HKE

Breslau 1 Jaschensirajte Nr. 21

Mädllu 6111111111KEMPQHHQGH lHälldeulldUlllchelloldkllujchllU

empelhlianzenpråqeszsrennuldineid altenur u bindeseienpzprep
Karlonagenflolz-(1gareHen-1e11en- |nduslrIe-11111He1Vere1n1ai11. 8101
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der Familisenbeziehungen für die einzelnen
Steuern. Den breitesten Raum nehmen die
Ausführungen des Verfassers über die Aus-
wirkung dieser Beziehungen bei der Einkom-
mensteuer ein. Die wichtigsten Fragen auf
diesem Gebiet, Anerkennung von Anstel-
lungsverhaltnissen bei Familienmitgliedern
und von Familiengesellschaften, sind unter
Heranziehung der ausgiebigen neueren Recht-.
sprechung des Neichsfinanzhofs behandelt.
Auch bei den sonstigen Steuern ist die neueste
oberstrichterliche Nechtsprechung und das
Schrifttum weitgehend berücksichtigt Das,
Büchlein kann alle, die mit steuerrechtlichen
Familienverhältnissen zu tun haben,i -.
sondeve Nechtsanwälten und Steuerberatem
wärmstens empfohlen werden.

f Umsatzsteuerigesetz in der neuen Fassung«
vom 30. Januar 1932 mit Durch- und Aus-.
führungsbestimmungen für Umsatz- »und
Ausgleichsteuer nebst Erlassen und sonstigen
Ergänzungen Textausgabe mit Verweisun-
gen, Anmerkungen und Sachverzeichnis von·
Dr. F. W. Koch, Reichsfinanzrat, Mitglied
des Neichsfinanzhofes VIII, 193 Seiten kl-
80. München 1932 E. H. Beck. Leiman 3.—-

Diese soeben erschienene Ausgabe des Ums-»
satzsteuergesetzes in der neuen Fassung wird,
zumal da die amtliche Handausgabe der um«-.
fangreichen Aus- und Durchführungsbestims
mungen nur zum Teil an die Neufassung
angepaßt worden ist, den Amtsstellen,
Steueranwälten und -beratern sowie auch
den Steuerpflichtigen äußerst willkommen
fein. Die Ausgabe enthält die Neufassung
des Gesetzes mit Ausführungs- und Durch-
führungsbestimmungen und allen ergänz-ens-
den Verordnungen und Erlassen, sehr übers-.
sichtlich getrennt nach Umsatz-s und Aus-.
gleichsteuer. Jnsbesondere sind erstmals auch
die Vorschriften über die letztere nach dem«
neuesten Stand zufammengefaszt und durch
die einschlagenden Bestimmungen des Zoll-
tarifs und Zolltarifgesetzes ergänzt. Der Bd.
bietet auf diese Weise eine vollständige Zus-
sammenfassung des gesamten Stoffes. Die
euerungen sind soweit es notwendig war-

auch erläutert und durch den Nachweis be-.
sonders wichtiger Entscheidungen aus der
neueren Nechtsprechung des Neichsfinanzsi
hofes belegt. Ein gut eingerichtetes Sachs-
verzeichnis erleichtert bie Benutzung Das
Buch ist als zuverlässige und bequeme Ta-
schenausgabe allen Interessenten zur An-.
schaffung zu empfehlen. .

Vetantwortlich fiir mit 1' bezeichneten Artikel Syndikus
Dr. Walter Paeschke, für die mit « bezeichneten Artikel
Syndikuz Walter Baranek für den Anzeigentell u. G-
schäftliches: Karl Vater, Breslarh Siebenhufenerstr. 11

Berlagegenossenschaft ,,Schlesiens Handwerk und Ge-
werbe“, Blumenstr. 8. Druck: Karl Hinter. Breslau 5.

Hintveiss. Beachten Sie bitte das heutige
Jnserat der »Adam Opel A.-G.“ Breslau,
Tauentzienstraße 1211. Es bietet sich Jhnen
wirkliche Gelegenheit gebrauchte Fahrzeuge
Preiswert zu erstehen.

 



Buches-schon
Le Traducteur, französische-deut--I

sches Sprachlehrss und Unterhaltungsblath
Das in der Schule gelernte Französisch le-
bendigigfu mach-en und dasLesen und Spre-
schen ge äusig werden zu lassen, als ob man
dadrüben gelebt und studiert hätte, erreicht

‚wenn man den Traducteur sich hält.
Probeheft instenlos durch den Ver des
Traducteurs in La Ghauxsde-Fdnds, S weiz.

—-·--«

 

IIIIIIIIIII‘SIIII‘IIIIII
IlIIlI Baumaschinen IIIIII EOI‘IIOII
Aus der Konkursmasse der Vereinigten Bau-

unternehmung Breslau AG. stehen zu jedem
annehmbaren Preise zum Verkauf:

Beton- und Mörtelmischmaschinen, Betongieß-
turm, Pumpen, Rammen, Bohrgeräte, Elektro-
motore für Dreh- und Gleichstrom, Benzolmo-
tore, Lokomobile, Feldbahnmaterial (Gleise, Mul-
'denkipper‘ 0,5—1,75 cbm), Winden, Aufzüge
(Dampfkran 1,5 bis 2 To.), Baugrubenaufzug,
Schwenkkräne, Mörtel- und Ziegelaufzüge, Fla-
schenzüge von 0,5—4 To.‚ Eisenbiege- und Eisen-
schneidemaschinen, Schlossereimaschinen (Luft-
hammer, Scheren, Laufkatze, Werkzeuge), Rüst-
zeuge und Geräte usw.‚ usw.

Besichtigung täglich von 8——14 Uhr auf dem
Lagerplatze der Firma Gebr. Huber in Breslau-
Rosenthal. Anfragen an: Maurermeister Otto
Kusche, Breslau, Lehmdamm 37/39, Tel. 42875.

_-
Hll' Illll Reise. Ball. Sommernacht:

Sport, Wandern sowie für die Dauerversorgung
und den täglichen Bedarf biete ich aus meinen,
im billigsten Moment getätigten großen Ab-

schlüssen nachstehend an:

III II I' s I W a I‘ s II
la Plockwurst anstatt “1.12 das Pfund nur 0.92 M.
la Salami, prachtvolle Qualität

anstatt 1.40 das Pfund nur 1.12 M.
Ia Mettwurst, nach Braunschweiger Art
in Ringen zum Aufstreichen das Pfd. nur 0.88 M.
Extra prima Zervelatwurst im Rindsdarm

das, Pfund nur 1.24 M.
Extra prima Zervelatwurst im Fettdarm

das Pfund nur 1.32 M.
Salami-Wurst nach ungarischer Art

das Pfund nur 1.22 M.

‚Sardinen
nur ausgesuchte Fische in allerbestem Oel

die Dose zu 0.18, 0.23, 0.32, 0.42, 0.62 bis 1.50 M.

Abteilung: II l o I II i s o spezisioekksui
Hier bringe ich wieder als ganz besonders billig:

1 4 Pfd. 1/2 Pfd. 1/1Pfd.

 

Schweizer Käse 0.27 0.53 1.05 M.
Edamer vollfett 0.18 0.36 0.70 M.
Tilsiter vollfett 0.18 0.36 0.70 M.

Von Schokolade
sind wieder vorrätig meine Spezialmarken

Marke „Gustav Freytag“, halbbitter
Marke „Sabine“, Vollmilch

in 100-Gramm-Tafeln, und zwar:
1Tfl. 0.30 3 Tfl. 0.,85 5 Tfl.1.35,10 Tfl. 2.60M.
Max Schönfelders Schmelzschokolade, Riesentafel
netto 250 Gramm, eine Spitzenleistung, die
1/„-Pfd-Tafel 0.,49 5 Tfl. 2.,40 10 Tfl. 4.70 M.

Max Schönfelders garant. reine ‚Koch-Schokolade
in Tfl. von 500 Gramm, die 1-Pfd.-Tafel 0.84,
3 Tafeln 2.45, 5 Tafeln 4.-— M.‘

u. a. m.

Prompter Verstand nach auswärtsl

Max Schönfelder
Breslau 1 sinke-linksst- 56

 
  

‚Die schönsten Sommerferien verleben Sie in
der herrlich gelegenen und bekannt billigen

Anglerhervergc
Pöpelwitz, Promnitzstraße 2.

Jeden Freitag und Sonntag:

fil‘llllel' lfllll - 6111111111111 1111| lllllllßl'llßl
Nur einzig und allein in Breslau täglich

I0 Illlllll‘lSllllßl‘ Ilßßlll Illlll Bflßlllltlßlltt
Alle Freunde eines gesunden Fischessens ladet
ergebenst ein P. Kretschmer u. Frau.

 

 

lllll sainem Blllllilill‘llilßll l’ill'll-IIBSlillll'allI
nle schönste Erholung-Miit-
Illl' lila Zunaunhlelnenuon

Regelmäßige Konzerte der Schlesischen Phil-
harmonie — ldeales Lokal für Kaffeekränzchen
-— Für die Daheimgebliebenen: Besonders ge-
pflegter Mittagstisch — Mäßige Preise —- Aus
bkannter Stadtküche: Diners — Soupers —-—
Büfetts.

lnh.: Albert Berthold (Innungsmitglied).
Direkte Straßenbahnverbindung, Linien 2 und 12

(Fünfminuten—Verkehr).

Illlll Illl'lt Süllllllßl-Flll‘lßll 1932?
Wie alljährlich stets nur

Iad Landeck
in SchleSIevn

Das führende Radiumbad des Ostens!

 

- Bad Landeck i. Schl., an der südöstlichen „Ecke
des Landes“ Schlesien gelegen, birgt in sich all
die Vorzüge, die dieses an Naturschönheiten so
reiche Land aufzuweisen hat. Die Berge, die
das Bad umschließen, zeigen den lieblichen Cha-
rakter des schönen deutschen Mittelgebirges.
450 Meter über dem Meer liegt Bad Landeck in
einem der schönsten Teile der Grafschaft
Glatz und bietet dem Ferienbesucher außerordent-
lich zahlreiche Spaziergänge in den städtischen
Waldungen, führt den gesunden Touristen auf
steileren Pfaden zu den schönsten Aussichts-
punkten. Für preiswerte und gute Unterkunft,
speziell während der Sommerferien ist weitest
Sorge getragen.

Bad Landeck heilt Gelenk-, Nerven-, Frauen-
krankheiten, Alterserscheinungen. — Preise er-
mäßigt. —— Pauschalkuren. —- Auskunft und
Prospekte: Städt. Badeverwaltung u. Reisebüros.

 

Ihre Sommerferien verleben Sie nach wie vor

am schönsten im:

J ä g erhof.Trebnltz
in Schlesien—

Das größte und schönste Lokal der Stadt.
Herrlicher staubfreier Garten mit Spielwiesen.

ln den herrl. Räumen Unterkunft f. 1000 Person.

W Musikal. Unterhaltung
Sillllllfi Tfll‘iISSGII-Fl‘fllllllllllil'l lll. liflSlillSlillilllSlflllZ
Anerkannt beste u. billigste Verpflegung — Prima
Mittagtisch —- Fremdenzimmer — Autogaragen

Autoparkplatz.

Vereine bei vorheriger Anmeldung Preisermäßig.

A11 der Chaussee Trebnitz40bernigk gelegen, 

1111111111131 ark'

 

Erfassung,.1
—-am -«-...,-.. ... ..-«,--- -»--»---.-·-----

 

I Palast—Theater I

III'BIIZBI‘ EIIIIIIII

Gloria-Palast

Frankenstein

s Kristall-Palast J

llilSlilllllßlll llflllll lllllllls 1111111

LScaln Nikolalstr-24

Der sinnst in 1111111111111
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Herrn
 

Bomben au! Wie 611111
im Verpregramn’:

Die neuestes [liefen—wach. I

 

  
 

Öffentlicher Daniel
Reiten!“ teile ich qern brieflich jedem. der an
Nhemuatisnguss.Gi·cht.Sschiass.sterv.e..
chmerzen leidet. mit. wie ich von meinen
analvolleen Schmerzen durch ein montiert un-
schifdlliches Mittel (keine ‘ermetl efreit wurde.

wer wie ich die schrecktleben Schmerzen
selbst gefühlt hat. wird begreifen. wenn ich dies
ö entlich bekanntg.ebe

KrankenschwelterT erese.
Bad Reiche-shall 498 ( anern).   
 
 

 

wies-e sei-widm-
bis Eindruck wachem

.11
13-4?

Bei Bestellung bitte Alter angeben-

 

 15«Minuien von den Bahnhöfen.  lilllillllßl'Sflllll MINISle Ill‘liSllell-Sl.H
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11.,. Stangerbad Ist-LETTER 33
M das speziell-ad in Breslau, in dem erfolg—

reiche lt u r e n mit und ohne Massage bei

Rheuma - Gicht « lschias
Gelenkentzundungen — Nerven- u. Frauenleiden

durchgeführt werden können. Stangerkuren sind

ein vollwertiger Ersatz für Bn‘dereisen.  
 

 

man-Automonat!
von Ansiigern Damen- und Herren-Mäntel
sowie Damens und Herren - Pelse

Stoß: und Peljlager — Peljautbemahrung
Modernisieren ‑‑⸗ Umarbbeitungen

Der Händler gibt Ihnen keine Garantie,
nur der direkte Hersteller.

Darum tragt Maßarbeit II. IIGIIII Stangenware
Maßarbeit stellt sich auf die Dauer nod1
billiger, und Sie sind immer gut gekleidet

Eln tolnor Mensch trägt nur gute manarben

I’iIIII Nitsch-Is- Breslau  . Maßschneiderei u. Kürschnerei, Friedrich Wilhelmstr. 14, II Etg.

—

 

 

 

  

  
   

  
  

Schlesische

Mensterkurse
zu Breslau

Tageshurse für Knäul-suchet-
luli, August, Buchbinder-, Herrenschneider
 

Sdauhmadter,Hist-dilet-

Anmeldung u. Auskunft: Geschäftszimmer der Handwerker-
und Kunstgewerbeschule Breslau, Klosterstraße l9

FsPr. Mag. Z545
m
 

 

slillllilllll lillllllllillllllllltll lll Illilil‘flllltlllßll Willilill!
Personen: und Lieferwagen in jeder Preislage, Stärke und
Größe, offen u. geschlossen. Pritschen und Kastenaufbauten

von 200 III“. aHIWärts.
Alle Fahrzeuge sind fahrbereit, zum Teil durchrepariert;
besondere Gelegenheiten im Vorführungswagen. Geringe
Anzahlung, bequeme Zahlungsbedingungen.

Adam Opel A.„G.
lelclllllicllcklsssllllg Bl‘fiSlflll 2. Idilßlllllelliill'alle lle

Telefon 22261   
 

Zur Beachtung!
Eil-en hohen Genuß für wenig Geld gewährt Ihnen

9‘-‘ " Flasche
,,‚P oman t i

‚der köstliche Apfeiqueli, alkoholfrei
Aber nicht nur der Wohlgeschmack- sondern vorzüglich
der große Nährwert ist sein wesentliches Merkmal. Jede
Flasche enthält 40 Gramm Zucker, das sind ca. 20 Stück-
chen Würfelzucker. Außerdem wird die reichlich vorhan-

.dene Fruchtsäure vom Körper als Nährstoff aufgenommen
und wirkt blutreinigend, biutverdünnend und durststillend

Wer aber zu Tisch ein gutes Wasser trinken will, der
kaufe nur

Elekta«Tafelwasser
gesundheitsfördemd und billig

Dieses ist nicht teurer als Seiterwasser, aber es enthält
alle Salze, die der Körper zu seinem Aufbau benötigt.

Bitte achten Sie aber beim Einkauf genau auf das
Etikett und lassen Sie sich nichts anderes aufdreingen,
was leider allzuoft versucht wird.

Alleinige Hersteller:

SpeCkE531111!) 457 1.11.1613.toi'm 20  

Die umfangreichen

IIIIIIIIIIIBP-AI‘IIBIIBII
(in Kupfer) beim Erweiterungsbau des Dach-
geschosses der St. Katharinenkirdie werden
wiederum durch die bestrenommierte Firma:

IIIIIBI'I FI'aIIZIIB
Installations- und Iuemnnormolstor

Breslau 10. Illncenzstr. II. 'I'el. ils-ils
ausgeführt. — Bei Vergebung aller ins Fach
still-senden Arbeiten können wir dieses alt-
angesehene Unternehmen besonders empfehlen
 

Die gesamten

Zimmer-Arbeiten
Abbruch der alten Neustadt-, Aufbau des
neuenDachstuhls. Lieferung der Gesamt.-
berurtung der Kirche. Stellung der elektr.
Aufzüge z. Transport .Maurer- u. Zimmer-
materiellen regensich. Bindeck. d. Gewölbe.
währ. ‚Bauzeit am Erweiterungsbau d. Dach-
geschosses d. St. Katharinenkircheat’t".1l‘1rt“ml:aus

Illellal‘u "'39 „Mumm
Baubiiro, Cretiusstr. 32 —— Fernspr. 36777
Die Fa. Rich. Frey zeichnet sich durch besond.
Leistungsfähigkeit b. bill. Preisberedmung aus
 

EI 96|“ IIII‘I WIIIIIIIIIQ an!

Wikktich gute Möbel aus eigener Fabrik zu
billigsten Preisen und günstigsten Zahlungs-
bedingungen kaufen Sie vorteilhaft bei

II. III unche. Tischlermeister
Alsensiraßefl - lllsenslrafle IS

Gegründet 1903 Telefon 572 82

 

Verlangen Sie unverbindlid1e Angebote u. be-
sichtigen Sie die Ausstellung mit Lager
 

 
 

 

tauennau - iicmrelilame - Sßllllllillllel'
Reparaturen «

 

 

_ h , · · seltsamen-schielte iltr gut
‘- anlscbo Zwecks III Mil-

. nummern seitwan und dumm.
HÖIIIII‘ l BGIZ. BI'ISIEII 2
Lobestraeo 21 —- Totalen 31870. 872 II

 

 

cnemiscne was-»tie- unn
Hecken—Reinigungsmasse
„Wandon“
_ · nur zu haben

nmlscnIu-Ianuannaus
Bl'liSlilll l. lll‘8lllllllil‘8ll‘. 7a

bemsprecher 21285
Die Reinigung-arbeiten werden von uns aus
tachma'nnisd1 sauber ausgeführt. - lllll. I. llIlllIlIl'

 

 

summa" undSargausslaiiung
Telefon 50173 BI‘ISIIII I Bliichesrplatz 10

Mitglied der Breslauer Tisdilerinnung

Kieferne und massio-eichene Särge
Spejialität:

Eichen-geritzte Särge

Vertreter an allen größeren Plänen gesucht}

Ellliiilllßllß le Ins-, lillklllllss
tlllll Blute-manmascninen

liefert sdmell und billig

FritzKlosseck
Breslau 2, Fluren. 10

Ferneprecher 5?? 22'

Günstiges Angebot! Gebrauchte, nur gute
Haushalt-, Sdmeider- und_Schuhmacher-

Singer, Phönix ä. a. 24, 38, 50, 65, 85 usw.
Reelle Garantie. —— Ersatzteile billig

ll b
lllillfll‘illlll'flll ZEIT-HEFT III-reimt-
Winziers. Mechaniker-‚Meister-

Breslau 5, Gräbschenerstr. 27

 

   
 

 

 
 

uentilatctm
aller Art

DIN-WENN?“ 1
„II III Z c II “

« Lonrm'inatmotoron
Grammophonmotcro l
.IIaco“ l).

Signalslrone

Iluhier I B-‚otz Breslau
neu-arme- 33 —- Teleton 313711. 372

 

 

In 5 Minuten

lllclllkilllcllllk
Das größte Wundorl

Erfolg garantiert.
Auskunft kostenlos.

A. Müller s- Camp"
Fichte-lau V 705
(Niederbarnim).
 

"Eurer
Laden

llll‘ Brüllen-6686M"
geeignet, per bald ge-
sucht. Angebote an

Pullie
‚Lreslau Mensur. u

(il'llßel‘Ill
II III s a IZ !
erzielen sie bestimmt

durch eine lautende

Anzeige in Schienen:

Handwerk u. Gewerbe  

Für diesen Gutschein
roird gegen Zahlung von

llllk 1.50 Hit.
(auch in Briefmarken)
(statt 6. - Mir.) eine

Sonnenlicht-meist
(Wohnungsn, stellst-
geourhe, ‚Angebote,
Grundstüdrsmarhtum)
in der Größe Don ‚

IO mm
1n dieser Zeitung auf-
genommen.

Geschäftsanzeigen
sind o. derVergiinstigung
ausgeschlossen.

40 Pi. Mehrkosten sind
ein;usenden‚ wenn die

zeige unt. einer Ziffer
erscheinen soll.

Postscheckkonto:

622 15 Karl Vater
Breslau.

 

 

[|Engelbums-Brä-
r

III-I SeIIIInIIIIIllzeI' Sir. 7-8
das erst-lautes

Famillon-loltall
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fBezugsquellenWerzcichuis fiir Handwerk nun Gewerbe I
 

 

 

'Kehlleisten, Schnitzleisten, Mö Jelautlagen, Tisch-
Illße, Möbeliüße‚ Drachlerwaren ‑ Größt. Lager
am Platze. Que rfu rnie rte Möbe II eIsten

Breslau t, Messergasse 1043

« Tel. 562 31

 
 

 

Sagt-. 1577
 

   

 

 

 

Curt Kindler
Etektrotechnisches Büro

« Gerichtllch beeidigter Sachverständiger tür den Land-
gerichtsbezlrk Breslau

Breslau 2, Nachodslraße 2a
Fernsprecher 363 9|

Ausführung elektrischer Anlagen aller Art

Fachberatung. in allen Beleuchtungs-
und krafttechnlschen Fragen    
 

 

Sommerfrische Herzogswal'de

— bel Silberberg

Inhaber Bruno Jablonskl
direkt am Walde gelegen, empfiehlt ein:
und mehrbettige Zimmer bei ooller, sehr
guter Verpflegung. - Preis pro Person
RM. 3.50. .—Elektrisd1es Licht, Wasser-
leitung und-W.-C. im Hause:

Idyllische Ruhe - Herrliche Spaziergänge

Aufmerksame und zuoorkommende Bedienung

A I

 

 
      Ioleton 1. s«

43051/58 1.1!,   

   

. billigsten bei

Drogety e-"'--9arhen
Artl-Belzen

zu Fabrikprolsen

Lacke — Lacktarben —

Tafellelm - Kaltlelm

Scheunen — Hast. Holz
ist-n unu Furniarmmel

fiSlIill‘ Mülll‘, HI‘GSIfllI -

Hunterscnmieuestr. 25

Tel. Sammat-nr. 25457

 

fll‘lllallll‘fllh Rßflfll'lllli‘eli

Jilllits fil‘lliim
Gelbgießenneister

Bl‘llSlflll. Westendstr. 50

Telefon 25416  

Ialouften—
Breslauor

Jalousie-Fabrik
Hermann schol-

tioll- nnu Sonnaniamuslen "
Helllll‘alll-Mllleallll

Ausfflhr.sämtI.Reparaturen

Breslau, munInasse lll-ll
Telefon 40127

Schuhbedari

Qliillki üntsnnn
benannt a. EIistungstamg
In Lauer u. Scnunnenari
Heuscneslraße 32:33

üränscnenerstrane 19/21
Zeitraum-strafte- 43

most-Ismene Miste-?

 

Fabrikation-
MIW liißit it co-

Eresiau 21
Gräbschenerstr. 98

Telefon 82713
 

fitatrrrimtä-einitaitrn
 

in Thüringen Maschinenbau und Elektrotechnik
Wlsse Schaftllche Betriebsfüh un .

Werkmelsterabteilung

EingenienrsenuleAntean .

 

 

bpezialität: « h

Miiiikliiiissi llllil Sli‘ßliilllllll‘Slllll
kaufen Sie am

Brüderstrano II
Paul Mai-III "

— .Ieleton 51197,
 

was-sahn & Kreisen-nai-

 
 

LedsxGIulh - ·
Mechaniker- „t: Fahrradfchlossermeifter

man“. Werkstatt
Ifir Fahr- und Motorräder-

Nähmaschinen, Nadio, Grammophone.
Autogene Schweißerei und Dreherei
Tefag Nadiogeräte und Staubfauger
und Verleihung. Neparaturen aller Art-

Breslau 1, Mauritinsftraße 5  

Achtung? SchuhmachermstM
Heulen Sie kein Leder.

bevor Sie nicht meine
Bache-Croupons zu 1.50, 1 „80 2.10, 220,

2.30 per Psd., alle Statten, beste Qualität,
Markenware, besighftigt haben.

Nestpoften aus onkursmaffe billig
u. a Leisten ........ Paar 0.65
Schnürfenkel alle Längen 100 Paar 3.50

bitz 1 Dutzend 1. —-
......... 100 Mir. 2.——

GuMmiabfätze alle Größ. u. Farb kg 2.-—

H. JQSIIIIWIIL lauernannlnnn
Breslau In. Instanzenweg Ins

BIIIEYZEGEEIIHMISSMIBIIS
Illf' nunenemanmzen, cnaiselnnnue

um! volles-te Baustellen
Brune Schur

Pnlsterwarnstänen - Italiens-raste 20-22

eeeeee

 

 

lIIII. Johann Jsssciliis

Sllllllielil‘ill
B I‘ E sZ a II ZI

Tel. 433 97
nur MIcnaaIIssiralle is
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Selten ‚ig elegenei   
« Ich verkaufe aus Werksauflösung

zu ganz billigen Preisen wenig gebrauchte gute

Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge
Kommen Sie sofort

20 Ill'ellllälllle
mit Leitspindel oder Leit- und Zugspindel, Kröptung,
Drehlänge von 750 bis 4000 mm, zum Teil Norton- 140
kasten, Prismenbett, mit kompl. Zubehör von RM.

Bohrmaschinen
6 Säulehschnellbohrmaschinen,

18 mm Dehrleist‘ung
Kraftbetrieb, 10 bis

. 55.00 RM. an
L' L, Kraftbetrieb und

Fußbetrieb, Bohrleistung 25, 30 und 40 mm 90.00 RM. an
5 Säulenschnellbohrmaschinen, 40 und 50 mm Bohrl.
5 Tischbohrmaschinen, Handbetrieb, 12 und 15 mm

Bohrleistuang

 

18.00 RM. an
20 Handbohrmaschinen, 13 mm Bohrleistung 5.00 RM.
2 elektrische Tischbohrmaschinen 10 u. 15 mm 45.00 RM. an
20 elektrische Handbohrmaschinen 15 bis 50 mm 30.00 RM.

15 doppelseitige Schmirgelschleifböcke für Schleif-
scheiben bis 400 mm 30.00 RM

20 kompl. Schleifmaschinen in allen Größen 25.00 RM an
1 Sandschleitstein, gußeis. Gestell bis 600 Dm. 30.00 RM
5 Schleifmaschinen für Hand- und Fußbetrieb 180 Dm. 17.00 RM. an
2 elektrische Handschleifmaschinen, Drehstrom 380 V.

3000 Umdrehungen 50.00 RM. an
4 elektrische Scheer— und Schleifmotore mit bieg-
samer Welle, 0,1 PS. 30.00 RM.

10 Ventileinschleitmaschinen lliits Handbetrieb 7.50 RM.
300 neue Schmirgelschleiischeiben, alle Größen 1.30 RM. an.

- Blechbearbeitung
bis 25 mm

_ » , bis 30 mm
2 Schlagscheren Handbetrieb
3 Kurbelblechsclreren für Kraftbetrieb .
7 Sickenmaschinen für Handbetrieb und Krattbetrieb,

20.00 RM. ana e Größen
10 Handspindelpressen (Ballanciers), alle Größen 20.00 RM. an

Ferner: “Zirkularscheren, Bördelmaschineu, Kreisscheren, Abkant-
maschinen, Wulstmaschinen, l“ ‘ ‘ " ' L’L L, alles für
Hand- und zum Teil auch Kraftbetrieb, sowie Exzente ressen
von 3 bis 50 to Druck und Friktionsspindelpresse 8 und
24 to Druck, doppelseiti e Poliennaschinen, elektrische Punkt-
schweißmaschine und vie es andere mehr.

"er-schlauen:
lF“ "‘ L'‚350mmHub
1 Shapingmaschine, 400 mm Hub
2 automat. C...:' « "L « L , bis 1,5 und 2 Zoll 250.00 RM.
4 Horizontal- und Vertikal-Fräsmaschinen
2 Luftschmiedehämmer billig

Ferner: Hobelmaschinen, Papier Kartonhett-
maschinen, Kreiselpumpe, Kompressor, Farbspritzanlage, Druck-
kessel usw.

ganz billig
ganz billig

45.00 RM. an
ganz billig

1 Handhebelblechschere, 15
II P .IL L II L L _- 20

 

50.00 RM.
220.00 RM.
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ganz billig «  
  

  

Hulmearheilung

 

 

1 Bandschleiimaschine, ganz modern, Tisch 3200
mal 1550 mm ganz billig

1 doppels. QM”. r' n-L‘ " Hof-, Dm. 600 ganz billig
3 Holzdrehbänke 60.00 RM. an
6 Fräsmaschinen, 800-900 und 1000—1200 125.00 RM. an
2 Divk‘ LL L ‘ L' 700 mm 350.00 RM. an
1 Horizontal-Langlochbohrmaschine ganz billig
1 Vertikal-Ständerbohrmaschine 100.00 RM.
5 Bandsägen—Rollen, Dm. 800 und 1200 300.00 RM. an
1 Pendelkreissäge, Dm. 700 mm 120.00 RM.
Ferner: Exhaustoren, Dekupiersäge, Kettenfräse, und Zapfen-

schneideapparat.

Mülfll‘ell
3 Benzolmotore, Deutz, liegend und stehend, 3, 4 u. 6 PS.
1 Benzolmotor, Protos, 20-30-50 PS.
1 Deutz-Rohölmotor, 8-10 PS.‚ lie end.
4 Drehstrommotoren, 0,5—1, 4 un 7,5 PS.
10 Gleichstrommotoren, 440 V., 5—25 PS.
15 Gleichstrommotoren, 110 V., 0,5—36 PS.

TI‘BIISMlSSlOIIEIl
1000 Holzriemenscheiben, 150 bis 1600 mm
500 gußeis. zweiteil. Riemenscheiben 100——2100 ganz billig
500 gußeis. einteil. Riemenscheiben, 100—1200 ganz bilng
Ferner: Transmissionswelle 25—80 mm Dm., Steh-Hänge-Wan ‑

lager, Mauerkasten, Stellringe, Kupplungen, Ankerplatten, Sohl-
platten, Ketträder, Schnumemenscheibe, Zahnräder usw.

Werkzeuge aller AM
100 Parallelschraubstöcke, Backenbreite 150 u. 170, 14 u. 15.00 RM.
10 « L ‘ « L L "’ ' , Backenbreite 100—130 10.00 RM.

ganz billig

 

10 Parallelschraubstöcke, Backenbreite 80 5.00 RM.
80 Ledertreibriemen, 50—120 mm breit ganz billig
10 Elektro-Schmiedegebläse, 220 Volt, Universal

1 bis 2 Feuer ganz billig
3 Elektro-Schmiedegebläse, 1—3 u. 4—6 Feuer, 380 V. anz billig
15 Schmiedegebläse f. Riemenantrieb, 1—6 Feuer 18. 0 RM.
2 Ambosse mit 2 Hörnern, 200 kg ganz billig
5 ußeiserne Amboßuntersätze ganz billig
100 neue _Spiralbohrer, WS und SS m-cylindrisch
und konisch. Schalt von 1—90 mm, per mm 0.02 RM. an

300 neue Reibahlen, von 4—52 mm, per mm 0.05 RM.
5 biegsame Wellen in allen Längen 5.00 RM. an
400 neue Schmirgelschleitscheiben, Dm. 120—500. 1.30 RM. an .
100 neue Bohriutter von 10—25 mm 2.50 RM. an
40 Flaschenzüge von 500—700 kg Tra kraft 28.00 RM. an
Ferner: Windeheber, Ankerwinden, Sc wenkkräne‚ Portalkräne,

fahrbare Werkstattkräne, Schneidbrenner, Messerschweißap arat,
2 kg “Füllung, Drehbankfutter, Drehbankwechselräder, hr-
knarren, Schmiedegesenke, Härteofen Amboßstöckchen, mit
Handhämmer, Schmiedetormer, Schm edeherd, Ampere uml-
Voltmeter, Anlasserschalte?j Beißzangen, Gasrohrzangen, Kom-

ebinationszan en, Feilen, windebohrer, und Sch-neidklu pen,
Schraubensc lüssel, sowie fünfzöllige Nägel und 500 kg Sc rau.
ben und 10 Stück Brückenwaagen.

2 Kasten-Blasebalgen 30.00 RM.

L
Ists-ou 39218 um 599m)
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